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Blutspendetermine
unbedingt notieren
Balve/Langenholthausen. 
Am Montag, 13. November, 
in der Zeit von 15 bis 20 
Uhr, besteht wieder in der 
Aula der Realschule, sowie 
am Montag, 20. November, 
von 16 bis 20 Uhr, in der So-
kola.de in Langenholthau-
sen die Möglichkeit, Blut zu 
spenden. Um Wartezeiten 
zu vermeiden wird um Bu-
chung eines Termines über 
die Blutspende-App oder 
die Internet-Seite www.
blutspende.jetzt gebeten.

St. Martin reitet
durch die Stadt
Balve. Für Samstag, 11. 
November, lädt die St.-
Sebastian-Bruderschaft 
wieder zum Martinszug ein. 
Er beginnt um 17 Uhr an 
der Blasius-Pfarrkirche und 
endet an der Grundschule 
mit dem Martinsspiel.

Am Rande

Magazin aus Balve, für Balve und Umgebung

Mit 60 Teilnehmern ein
Markt der Superlative
in Mellener Dorfmitte
Der Martinsmarkt ist seit über 25 

Jahren ein Garant für ein herbstli-
ches Bummelabenteuer und beste 

Stimmung. In diesem Jahr findet er zum 
26. Mal statt und es verspricht ein Markt 
der Superlative zu werden. 

Das Organisationsteam um Gudrun 
Schäfer, Ottmar Hermanns, Carina Frei-
burg, Elmar Kleine und Lea Schulze Tertilt 
sind ganz aus dem Häuschen: „60 Teil-
nehmer, das gab es noch nie!“ Mit Blick 
auf die letzten Jahre lagen die Teilneh-
merzahlen eher im Bereich von 45, Coro-
na geschuldet zuletzt bei 40. Doch dieses 
Jahr ist zum Glück wieder alles beim Al-
ten. Fortsetzung Seite 3

Bild oben: Elmar Kleine (v. l.), Carina Freiburg, 
Ottmar Hermanns, Gudrun Schäfer und Lea 
Schulze Tertilt präsentieren das Plakat für den 
Martinsmarkt. Foto: Daniel Pütz

Bummeln unter dem Kirchturm ist in diesem 
Jahr wieder ein Vergnügen. Archivfoto: Krahl
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Wir suchen DICH!
Wir brauchen dringend Boten für die

Bei Interesse informiert Sie Sonja Ruschepaul unter Telefon 02375 8990 bei der Firma Zimmermann Druck + Verlag GmbH.

Voller Vorfreude auf 
den Martinsmarkt 
zeigt sich auch der 

gemischte Chor Melodie 
Mellen. Die Sängerinnen 
und Sänger wissen nicht 
nur mit geölten Stimmen 
zu singen, sondern auch 
Reibekuchen in Öl zu bra-
ten. Alljährlich kommt da 
eine ganze Menge an Ar-
beitsstunden zusammen. 

Grund genug am Bei-
spiel der fleißigen Bräter 
mal exemplarisch aufzu-
zeigen, wie viel ehrenamt-
liches Engagement hinter 
einem so facettenreichen 
und interessanten Markt, 
wie dem Martinsmarkt in 
Mellen steckt. Zweiter Vor-
sitzender Helmut Schäfer 
hat sich im vergangenen 
Jahr mal die Mühe ge-
macht die Arbeitseinsätze 
im Rahmen des Marktes 
zu dokumentieren. 

Bevor man etwas bra-
ten kann muss natürlich 
der Stand aufgebaut wer-
den. Diese vierstündige 
Aufgabe wurde mit acht 
Personen bewältigt. Hier 

fallen also 32 Personen-
stunden an. Das Reibe-
kuchenbacken und Ver-
kaufen wurde mit acht 
Personen für jeweils drei 
Stunden bewältigt. Macht 
24 Stunden. Neben Reibe-
kuchen wurde auch noch 
von sechs Personen je-
weils vier Stunden Glüh-
wein verkauft. Nochmals 
24 Stunden. Marmelade 
und Plätzchen wurden 
von zwei Personen jeweils 
etwa sechs Stunden ver-
kauft. Nochmals zwölf. 

Für Vorbereitungen, Ein-
kaufsfahrten und sonstige 
Besorgungen fallen noch-
mal etwa zehn Stunden 

an, zusätzlich zu den noch-
mals insgesamt 32 Stun-
den, die für den Abbau 
notwendig sind. Nicht ein-
gerechnet ist das Herstel-
len der Marmeladen und 
das Waschen der anschlie-
ßend wohlig nach Reibe-
kuchen duftenden Klei-
dung.   Dennoch kommt 

Mit dem SGV zum Martinsmarkt
Balve/Mellen. Für alle die weder den Bürgerbus noch den PKW oder 
das Fahrrad zum Martinsmarkt nehmen möchten, bietet der SGV 
Balve eine Wanderung an. Treffpunkt ist um 11 Uhr bei Padberg. 
Die leichte Strecke beläuft sich auf etwa 10 Kilometer. Erklärtes Ziel 
ist der Martinsmarkt, dort ende die etwa zweistündige Wanderung 
und die Gruppe löse sich auf, erklärt Andreas Romberg, erster Vor-
sitzender des SGV Balve. Wanderführer ist Ingo Fuhrmann. Mitglie-
der sowie Gäste sind herzlich Willkommen. DP

17 Arbeitstage für den Reibekuchenstand im Vorfeld investiert

Einblick in die Markt-Vorbereitungsphase
man mit dem Betrieb des 
Standes insgesamt auf 
134 Stunden Arbeit, das 
sind knappe 17 Arbeitsta-
ge. Sicher sind nicht alle 
55 Stände so groß wie der 
der Reibekuchenbäckerin-
nen und -bäcker, dennoch 
bekommt man so mal ei-
nen Eindruck wie aufwän-
dig ein solcher Markt ist. 

In diesem Jahr hat sich 
der gemischte Chor Me-
lodie Mellen im Übrigen 
dazu entschlossen keinen 
expliziten Auftritt beim 
Markt einzurichten, da es 
bei dem hoffentlich auch 
in diesem Jahr gut besuch-
ten Markt immer schwie-
rig ist die Arbeit hinterm 
Stand mit dem Gesang zu 
vereinbaren. DP
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• REGIONALE LANDWIRTSCHAFT
• KURZE, SCHONENDE TRANSPORTWEGE
• NATÜRLICH AUS EIGENER SCHLACHTUNG
• NATÜRLICH AUS EIGENER TÄGLICHER ZERLEGUNG

SCHWEIN GEHABT!

Unbenannt-1   1 01.03.2022   10:46:30

Zumindest fast: „Self-
made Deko ist ganz klar 
auf dem Vormarsch!“ Ge-
meint ist Selbstgemachtes 
aus Beton oder Keramik. 
Instagram lässt grüßen. 

Desweiteren gibt es aber 
auch Räucherfisch, Back-
fisch, Reibekuchen, selbst-
gekochte Marmelade, 
Kinderkleidung, Damen-
schals, Erbsensuppe, Fein-
kost, Currywurst, Pommes, 
Crêpes oder Grünkohl. Die 
rollende Waldschule ist 
ebenso vor Ort, wie die 
Freiwilligen von der Feu-
erwehr, die ihren Gästen 
wieder das leckere König 
Ludwig anbieten. 

Los geht das ganze um 
11 Uhr. Verkehrsteilneh-
mer müssen sich darauf 
einstellen, dass die Bal-
ver Straße, die durch den 
Ort führt ab circa 10 Uhr 
gesperrt sein wird. Aufge-
hoben wird die Sperrung 
gegen 18 Uhr. 

Neben tollen Ständen 
bieten die Organisatoren 
aus dem Golddorf aber 
auch interessante Live-
Attraktionen. So wird das 
Trommlercorps Eisborn 
aufspielen. Außerdem 
kommt St. Martin per-
sönlich nach Mellen, um 
ab etwa 16.30 Uhr die le-
ckeren Martinsbretzeln zu 
verteilen. Im Vorfeld sor-
gen die Kinder des Kinder-

gartens Beckum und der 
Grundschule für herbstli-
che Gesänge. 

Auf einen bunten Strauß 
spannender Gesangsein-
lagen können sich auch 
die Fans der Chormusik 
freuen. Der Chor der Fest-
spiele Balver Höhle wird in 
diesem Jahr erstmals ein 
Konzert auf dem Martins-
markt geben. Genauer ge-
sagt zwei: Um 14 Uhr und 
um 16 Uhr singt der Chor 
in der St.-Barbara-Kirche, 
die den Tag über geöffnet 
ist. 

Ein besonderes Erlebnis 
für die Zuhörer: Einge-
stimmt wird das Konzert 
von der Lichterkirche, wo 
zu spherischen Klängen 
das Kirchengebäude in ein 
Meer aus Farben getaucht 

wird und so zur Medita-
tion einlädt. Unterstützt 
werden die Sängerinnen 
und Sänger des Festspiel-
chores bei ihrem teils be-
sinnlichen Programm von 
den jungen Mädchen der 
Cantalina   und Cantata 
aus Garbeck. 

„Im Gegensatz zu manch 
anderem Markt links und 
rechts, nehmen wir keinen 
Eintritt!“, erklären die Or-
ganisatoren. Genauso sind 
alle Kinderattraktionen für 
die kleinen Besucher frei. 

Der absolute Höhepunkt 
wird wohl die Ziehung der 
Tombola gegen 16.30 Uhr 
sein. Als Hauptpreis winkt 
eine Woche in einem Feri-
enhaus auf Rügen. 

Wer den Markt besu-
chen möchte kann den 

Shuttleservice nutzen, der 
eigens für die Veranstal-
tung eingerichtet wurde. 
Der Bürgerbus fährt ohne 
bestimmten Fahrplan 
durchgehend hin und her. 
Los geht es am Bahnhof 
in Balve, Zustieg ist an der 
Apotheke, bei Bedarf aber 
auch an der Kirche mög-
lich. 

Besucher, die mit dem 
Auto kommen, können 
die Parkplätze an den 
Ortsein- beziehungswei-
se -ausgängen nutzen. 
So wird zusätzlich zu den 
Parkplätzen am Dorfplatz, 
Sportplatz und Friedhof 
eine Wiese Richtung Lan-
genholthausen und eine 
weitere Wiese Richtung 
Langewende als Park-
flächen zur Verfügung 
gestellt. Den Parkdienst 
übernimmt die Freiwillige 
Feuerwehr Arnsberg. Be-
hindertenparkplätze wer-
den separat ausgeschil-
dert. 

Den Veranstaltern steht 
jedenfalls schon vor dem 
Start ins Wochenende die 
Begeisterung ins Gesicht 
geschrieben: „Das ist der 
absolute Wahnsinn, wir 
sind schwer beeindruckt!“

Beeindruckend trifft  
wohl zu, wenn ein kleines 
Dorf wie Mellen es schafft 
so einen großen und ange-
botsreichen Markt auf die 
Beine zu stellen. DP

Spaß und gute Laune herrschte in den vergangenen Jahren 
auch immer hinter den Imbissständen, die von den heimischen 
Vereinen organisiert sind. Archivfoto: Roland Krahl

Fortsetzung von Seite 1
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Sonja Ruschepaul

Telefon: 02375 89919
Mobil: 0176 56927951

E-Mail: s.ruschepaul@gmx.de
 anzeigen@hoenne-express.de

Widukindplatz 2 · 58802 Balve

Ihre
Medien-

beraterin
für die

Die nächste
Ausgabe der

erscheint am:

Do, 7. Dezember

Redaktionsschluss:
Fr, 1. Dezember

Anzeigenschluss:
Fr, 24. November

Lokal in Ihrer Nähe oder 
besuchen Sie uns auf 

hoennezeitung.de

Ein Todesfall in der Familie ist immer ein Ausnahmefall. 
Große Trauer und große Betroffenheit. Die Gedanken 
sind überall und nirgends. Wie gut, wenn Sie in dieser 
Situation einen Partner an der Seite haben, der sich um 
alles kümmert. Professionell, einfühlsam und kompetent. 
Wenn Sie es wünschen, übernehmen wir für Sie wirk-
lich alles: Sie legen fest, was Sie selbst tun wollen und 
was wir Ihnen abnehmen können. Auf uns können Sie 
sich in jedem Fall 100-prozentig verlassen. Versprochen.

Sie müssen sich um 
nichts kümmern!

Wir kümmern uns gerne.

Bestattungshaus Kämmerling oHG · Lendringser Hauptstraße 48 · D-58710 Menden
Telefon: +49 2373 81232 · info@lebensraeume-kaemmerling.de · www.lebensraeume-kaemmerling.de

Rudern ist ein Sport, 
dem bei weitem nicht 
jeder nachgehen 

kann, fehlt es doch meist 
an geeigneten Gewässern. 
Schaut man nach Balve 
auf die im Sommer dahin-

Silbermedaille für 18-jährige Balverin

Klara Oenings rudert im
Junioren-Deutschland-Achter 
auf den zweiten WM-Platz

siechende Hönne kommt 
man sicher nicht auf die 
Idee, dass eine junge Frau 
aus Balve in der National-
mannschaft mit im deut-
schen Juniorinnen-Achter 
rudert. 

Klara Oenings ist Mit-
glied beim RC Sorpesee 
und tritt nicht nur für die 
Nationalmannschaft an, 
sondern zog bei der Welt-
meisterschaft in Vaire-sur-
Marne in der Nähe zu Paris 
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auch ins Finale ein und ge-
wann die Silbermedaille. 

Ursprünglich lag für 
die 18-jährige das Glück 
dieser Erde auf dem Rü-
cken der Pferde. Ihre El-
tern ermutigten sie dazu 
auch mal was anderes 
auszuprobieren. Als   mit 
steigender Professionali-
tät der Trainingsaufwand 
dann größer wurde, muss-
te sie sich entscheiden 
und ist dann beim Rudern 
„hängengeblieben“, wie 
sie sagt. 

Im National-Achter sit-
zen die besten Ruderin-
nen aus verschiedenen 
Vereinen. Diejenigen, die 
sich für ein besonderes 
Trainingscamp qualifiziert 
hatten wurden dann im 
Rahmen dessen zu einer 
Mannschaft geformt. Aus-
schlaggebend seien „phy-
sische Leistung, Werte aus 
dem Messboot und die 
Saisonvorleistung“. 

Allein schon die Qualifi-
kation für die U19-WM sei 
ein großer Erfolg gewesen. 
Besonders sei die Tatsache 
gewesen, dass die Welt-
meisterschaft auch noch 
auf der Olympiastrecke 

von 2024 ausgetragen 
wurde. „So konnten wir 
als Junioren schonmal gu-
cken, wo nächstes Jahr die 
ganz Großen fahren!“ 

Für die kommende Sai-
son möchte Oenings dem 

Leistungssport in jedem 
Fall treu bleiben. Dann 
geht es in die U23-Klasse, 
wo es sicherlich nochmal 
anders werde. Trainiert 
wird dafür die meiste Zeit 
natürlich im Boot. 

Im Winter allerdings 
nur am Wochenende, im 
Sommer durchaus häufi-
ger. Zustätzlich betreibt 
die 18-jährige Krafttrai-
ning, geht joggen und 
aufs Fahrradergometer. Im 
Winter nutze sie auch viel 
das Ruderergometer. 

Wenn sie mal nicht trai-
niert geht sie noch zur 
Schule, muss natürlich 
auch dafür lernen. Bleibt 
ihr dann trotzdem noch 
Zeit, häkelt, strickt oder 
liest sie gerne. 

Für die kommende Sai-
son wünscht die HÖNNE-
ZEITUNG viel Erfolg und 
„immer eine Hand breit 
Wasser unter dem Kiel!“ 

DP

Nur neun Hunderstel trennen den Junioren-Deutschland-Ach-
ter von der Goldmedaille. Die Freude ist trotzdem riesig. Klara 
Oenings (rechts unten) freut sich jedenfalls riesig.

Fotos: Sonja Oenings

Kolpingforum lädt zum 
Singen im Advent einDie Kolpingsfamilie 

Balve lädt wieder 
ein zum Singen im 

Advent. Beim Kolpingfo-
rum am Montag, 4. De-
zember, um 19.30 Uhr im 
St.-Blasius-Pfarrheim soll 
es wieder gemütlich wer-
den.

„Bei Glühwein und Ge-
bäck wollen wir uns an 
diesem Abend aus dieser 
oft hektischen Zeit her-
ausnehmen und ein wenig 

Ruhe und Besinnlichkeit 
erfahren“, lädt der Vorsit-
zende Bernward Midder-
hoff alle Interessierten 
zum Singen ein.

Unter der Leitung des 
Organisten Maximilian 
Wolf werden bekannte 
und weniger bekannte 

Adventslieder gesungen. 
Dazu werden weihnacht-
liche Geschichten und Ge-
dichte vorgetragen.

Für den Glühwein soll-
te jeder Gast sein eigenes 
geeignetes Trinkgefäß mit 
ins Pfarrheim bringen, da 
vor Ort keine derartigen 

Gläser zur Verfügung ste-
hen werden.

Wie immer sind alle, 
nicht nur Kolpingmitglie-
der, herzlich eingeladen. 
„Wir freuen uns auf einen 
gemeinsamen Abend“, 
lädt das Team des Kolping-
forums ein.

Am 9. Dezember, 15 Uhr 
folgt die Nikolausandacht 
in der Blasius-Kirche, an-
schließend Gemütlicher 
im Pfarrheim.
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Beerdigungsinstitut
Hesse

Bestattermeister Christian Oest

Erd-, Feuer- und Seebestattung
Trostwald

Bestattungsvorsorge

Mühlenstraße 10
58809 Neuenrade-Affeln

Telefon: 02394 262

info@schaeferbalve.de

info@schaeferbalve.de

Seit 1996 Ihr Partner für:
Heizung + Bad
Kundendienst

Balve 02375 2701
Rainer Schäfer • Hönnetalstraße 13 • 58802 Balve

Birgit Roland
Fußpflege

Am Drostenplatz 6
58802 Balve

Tel: 0 23 75 - 939 46 44
www.happy-barfuss.de

Der Schnadegang hat 
eine lange Traditi-
on. Aus der Nach-

barstadt Neuenrade ist 
ein solcher aus dem Jahre 
1450 schriftlich überlie-
fert. In einer Zeit vor GPS 
markierten nicht Linien 
auf einem Bildschirm die 
Grenzen einer Stadt, son-
dern häufig gewachsene 
Strukturen. Das konnten 
Bäche oder auch Wald-
schneisen sein. 

„Schnade“ kommt laut 
Wikipedia aus dem Nie-
derdeutschen, ist sprach-
verwandt mit eben dieser 
„Schneise“ und bedeutet 
so viel wie Grenze. Um die-
se Grenzen zu markieren 
wurden bis zum 17. Jahr-
hundert auch eigens mar-
kierte Bäume gepflanzt. 
Später ging man dann zur 
Verwendung von Grenz-
steinen über. Diese unter-
schieden sich in der Regel 
vom Gesteinsmaterial der 
Umgebung und konnten 
so leicht erkannt werden. 

Um zu kontrollieren, ob 
sich noch alle an der rich-
tigen Stelle befinden, aber 
auch um Grenzmarkie-

rungen, beispielsweise an 
Bäumen, freizuschneiden, 
traf man sich alle ein bis 
zwei Jahre, um die Orts-
grenzen zu diesem Zweck 
gemeinsam abzulaufen 
und so die territoriale 
Unversehrtheit des Ortes 
festzustellen. 

Schöner Nebeneffekt: 
Neubürgern konnte so 
gleich gezeigt werden, wo 
die eigene Gemeinde an-
fängt und wo sie aufhört. 
Damit ihnen dies auch gut 
im Gedächtnis blieb, ent-
wickelte sich ein Brauch, 
der sich noch heute im 
Sprachgebrauch der Bal-
ver hält: Das „Poalen“ oder 
„Poaläsen“. 

Der Poal ist in die-
sem Fall der (Grenz-)
stein.   „Ääs“ beschreibt 
das Hinterteil der Neuda-
zugekommenen, welches 
mit Hilfe einiger Schnade-
gänger mehrfach auf eben 
jenen Grenzstein getickt 
wurde. So wird aus einem 
„Buiterling“ (dem Zugezo-
genen) ein „Poalbürger“ 
(Alteingesessener). In Bal-
ve bezeichnet man heute 
als „Poalbürger“ landläu-

Auf dem Weg entlang an den Grenzen gab es viel Interessan-
tes, wie zum Bergbau in der Gegend, zu hören. Foto: Pütz

Grenzen werden abgegangen

Schnadegang ist 
eine alte Tradition
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Schröder
Einfach persönlicher.

Technik-
Expertengesucht?

Wir sind für Sie da!

Schröder
Einfach persönlicher.

Technik-
gesucht?

Hotline: 
Mo. - Fr. 08.00 - 20.00 Uhr
0172 / 472 88 22

Bahnhofstr. 12a, 58809 Neuenrade, Tel. 02392 / 720 26 26
Bahnhofstr.29, 58791 Werdohl, Tel. 02392 / 2554
www.schroeder-mk.de

Excellente Technik trifft kompetente Fachberatung
Ihr ElectronicPartner für TV, Video, HiFi, Satelliten-Anlagen, Hausgeräte, Kaffeewelten, Meisterbetrieb. Eigenes ServiceTeam.

Verkauf • Reparatur • Lieferung • Installation

Ihr ElectronicPartner für TV, Video, HiFi, Satelliten-Anlagen, Hausgeräte, Kaffeewelten, Meisterbetrieb

fig meist augenzwinkernd 
Angehörige alter, bekann-
ter Familien. 

Mancherorts haben 
sich die Schnadegänge 
zu wahren Volksfesten 
mit großem Menschen-
aufkommen entwickelt. 
Oft gingen diese mit fri-
volen Gelagen einher. 
Nachdem das preußische 
Innenministerium 1817 
nach Einführung des 
Grundsteuerkatasters den 
Schnadegang für nicht 
mehr notwendig hielt, 
hieß es in einem Amts-
blatt der königlichen   Re-
gierung zu Arnsberg 1841:

„Die an einigen Orten 
noch üblichen Grenz- und 
Schnadenzüge haben in 
der neueren Zeit, zur Ver-
übung mehrerer grober 
Exzesse Veranlassung ge-
geben. Da derartige Züge 
in der jetzigen Zeit keinen 
Nutzen mehr gewähren, 
weil bei der vollendeten 
Katastrierung des Grund 
und Bodens eine Verdunk-
lung der Grenzen nicht 
leicht möglich ist, ein-
tretendenfalls aber ohne 
Theilnahme der einzelnen 
Gemeindeglieder von den 
Behörden gehoben wer-
den kann, so werden diese 
bisher an einigen Orten 
noch übliche Grenzzüge, 
in Folge Bestimmung des 
Königlichen Ministerium 
des Innern und der Poli-
zei ganz untersagt, und 
sämmtliche Ortsbehör-
den sowie die Königlichen 
Landräthe unseres Bezirks 
hiedurch angewiesen, 
Niemanden zur Veranstal-
tung eines Grenzzuges, 
welcher die Begehung 
einer Jagd-, Gemarkungs- 
oder Gemeindegrenze 
durch die Gemeindeglie-
der oder sonstiger bei 
Feststellung der Grenzen 
nicht interessirter Perso-

nen zum Zweck hat, die 
Erlaubnis zu ertheilen.“

Entsprechend verlor sich 
der Brauch der Grenzbege-
hung vielerorts. Nicht so in 
Balve. Jahr für Jahr werden 
die Grenzen der einzelnen 
Ortsteile kontrolliert. 

In diesem Jahr war Lan-
genholthausen an der Rei-
he. Wenn auch nicht gra-
de mit Volksfestcharakter 
machte sich dennoch eine 
gut gelaunte Gruppe von 
etwa 36 Personen auf, um  
die Grenzen zu erkunden. 
Wissenswertes, unter an-
derem über den früheren 
Bergbau in Langenholt-
hausen, bekamen sie hier-
bei von Ronald Förster 
vom historischen Verein 
Langenholthausen näher-
gebracht. 

Nach der etwa 7,5 Kilo-
meter währenden Wande-
rung kehrte man anschlie-
ßend bei der Freiwilligen 
Feuerwehr in Langenholt-
hausen ein und ließ es sich 
bei kühlen Getränken und 
leckerer Bratwurst gut ge-
hen. Das positive Ergebnis 
des Tages: Alle Grenzen 
sind noch da, wo sie hin-
gehören. DP

Bewegungsjagd auf Hochwild

Reiter sollten jetzt
Jagdgebiete meiden
Die Drückjagdsai-

son hat begonnen. 
Was bedeutet das 

eigentlich? Markus Gro-
the vom Hegering Balve 
erklärt, was es damit auf 
sich hat. 

„Die Drückjagd ist eine 
Bewegungsjagd auf Hoch-
wild (Schalenwild) mit 
mehreren Jägern, Treibern. 
Das Wild wird durch die 
Treiber vorsichtig, lang-
sam und durch stilles 

Durchgehen in Bewegung 
gebracht und aus der De-
ckung gedrückt. Durch das 
langsame und ruhige Drü-
cken kann der Schütze das 
Wild sicher ansprechen 
und erlegen“. 

Diese Jagdform sei not-
wendig um den Wildbe-
stand effektiv zu dezi-
mieren. Der Vorteil liege 
auf der Hand, durch das 
gemeinsame Jagen gehe 
weniger Wild durch die 

Die Treiber setzen das Wild langsam in Bewegung auf die Jäger 
zu. Foto: Daniel Pütz
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Elfenspiegel
Naturfriseur und mehr ...

Veronika Schramm · Am Brunnen 20 · 58802 Balve
Tel.: 02375/9386848

Lappen. Übrigens kommt 
dieser Begriff aus der Jagd: 
Früher hängte man am 
Rande des zu bejagenden 
Areals Lappen auf Schnü-
re, um das Wild zurückzu-
schrecken und den Jägern 
zuzutreiben. Wich ein Tier 
in Panik nicht zurück, ging 
es sprichwörtlich „durch 
die Lappen“. 

Außerdem beschränke 
sich die Beunruhigung des 
Wildes durch die großan-
gelegten Gesellschafts-
jagden auf wenige Tage 
im Jahr. An der Jagd be-
teiligt seien sogenannte 
„brauchbare“ Hunde, die-
se haben ihre Befähigung 
in einer Prüfung nachge-
wiesen. 

Auch die Schützen 
müssten ihre Fertigkeiten 
am Gewehr durch einen 
Übungsnachweis, der von 
den Jagdherren kontrol-
liert werde, sicherstellen. 
Auf den Jagdwiesen wei-
sen eigens aufgestellte 
Schilder und Flatterband 
auf die Jagd hin. Spazier-
gängern sei es angeraten 
diese Bereiche zu meiden. 

Während der Jagd sei 
Wild auf den Läufen, das 
normalerweise den Kon-

takt   zu Menschen meide. 
Auch für „zivile“ Hunde 
bestehe Gefahr. „Nicht 
umsonst tragen unsere 
Hunde Schutzwesten“. 
Natürlich bestehe auch 
eine gewisse Gefahr durch 
etwaige Abpraller von Ge-
wehrkugeln. 

Besonders Reiter sollten 
die Gebiete meiden, um 
den Schutz des Reiters 
und des Pferdes sicherzu-
stellen. 

Bejagt werden in unse-
rer Region vornehmlich 
Schwarz- und Rehwild. 
Aber auch Raubwild lan-
det immer wieder auf 
der Strecke. Für die Jäger 
sei die Drückjagdsaison 
die schönste Zeit im Jahr.   
Unabhängig davon erfül-
le sie mit der effektiven 
Bejagung vor allem von 
Schwarzwild in Zeiten der 
Afrikanischen Schweine-
pest einen wichtigen Bei-
trag zum Seuchenschutz. 

Aber auch Rehwild müs-
se stramm bejagt werden, 
um in unserer Region die 
nach Kyrill und Borkenkä-
fer aufforstungsbedürfti-
gen Flächen vor Verbiss zu 
schützen. DP

Geheiratet wird im-
mer. Und damit 
man sich für den 

schönsten Tag im Leben 
vernünftig eindecken kann 
gibt es am Sonntag, 5. No-
vember, 10 bis 18 Uhr, die 
Sauerland Hochzeits- und 
Eventmesse in der Balver 
Höhle. 

Auf 4000 Quadratme-
tern Ausstellungsfläche 
zeigt die Branche, was sie 
zu bieten hat. Neben Live-
musik, Modenschauen 
und Lichtshows bieten die 
Veranstalter auch Food-
trucks und Getränkever-

Hochzeitsmesse in der Höhle

kauf. Für das leibliche 
Wohl ist also gesorgt. 

Der Eintritt kostet an der 
Tageskasse 10 Euro an 
der Abendkasse 8 Euro.
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Tel.: 02375 2253
E-Mail: info@arzbach-schilling.de

Tel.: 02375 2253
E-Mail: info@arzbach-schilling.de

BürohilfeBürohilfeBürohilfe (m/w/d)

Am Stadtgraben 12
58802 Balve

Tel.: 02375 2253
E-Mail: info@arzbach-schilling.de

HLH BioPharma schenkt Arbeitskräften einen Tag

Vier-Tage-Woche für ein Jahr auf Probe
Work-Life-Balance 

bezeichnet ei-
nen Zustand, in 

dem Arbeit und Freizeit 
nicht miteinander konkur-
rieren, sondern in einem 
ausgewogenen Verhältnis 
zueinander stehen. In Zei-
ten des Fachkräfteman-
gels werben immer mehr 
Unternehmen mit diesem 
Schlagwort, um die heiß-
begehrten Arbeitskräfte. 
Grund genug unter an-
deren auf Initiative der 
IG Metall, dem Zentral-
verband des deutschen 
Handwerks und des Ar-
beitgeberverbandes BDA 
ein Pilotprojekt zu starten, 
um gemeinsam mit 50 
deutschen Unternehmen 
und der Universität Müns-
ter zu eruieren, inwieweit 
die Vier-Tage-Woche zu 
diesem Zustand beitragen 
kann. 

In Balve ist man schon 
etwas weiter. „Ich bin lie-
ber Vorreiter als Mitläu-
fer!“ Sandra Lüngen, Ge-
schäftsführerin von HLH 
BioPharma schafft ab dem 
1. November Fakten. „Ich 
schenke unseren Mitarbei-
tern einen Arbeitstag.“ 

Was nach verrückter 
Utopie klingt habe einen 
handfesten Hintergrund. 
Erfahrungen aus Modell-
versuchen in anderen 
Ländern zeigten, dass 
Kündigungen abnähmen, 
Krankmeldungen seltener 
würden, die durchschnitt-
liche Produktivität steige 
und das Burnout-Risiko 
sinke. 80 Prozent Arbeits-
zeit bei 100-prozentigem 
Gehalt. 

Im Prinzip handele es 
sich um eine Gehaltser-
höhung, die in Zeit ausge-

zahlt werde. Laut Lüngen 
eine Win-Win Situation für 
das Unternehmen, dass 
auf diese Weise Geld spare 
und produktivere, zufrie-
denere und motiviertere 
Mitarbeiter bekomme und 
für die Mitarbeiter, die so 
mehr Zeit für sich, Familie, 
Freunde und Hobbies hät-
ten. 

Das Konzept ist einfach. 
Alle Mitarbeiter, die regu-
lär fünf Tage pro Woche 
arbeiten, können sich aus-
suchen, ob sie künftig den 
Montag oder den Freitag 
zuhause bleiben. Voraus-
setzung ist nur, dass man 
sich im jeweiligen Team 
auf beide Tage aufteilt. 

Jede Woche langes Wo-
chenende, der Traum eines 
jeden Angestellten: „Man 
kennt das doch, das Wo-
chenende beginnt, man 
hat einen Haufen Arbeit 
zuhause und wenn man 
endlich zum Entspannen 
kommt ist schon wieder 
Sonntagabend.“ Was die 
Mitarbeiter mit ihrem ge-
schenkten Tag machen sei 
ihnen freigestellt. 

Manche suchten sich 
einen Nebenjob, andere 
erzählen von mannigfal-
tigen Freizeittätigkeiten, 
Saunagängen und ande-
ren Entspannungsmög-

lichkeiten am freien Tag. 
Auf die Frage, ob darun-
ter nicht die Produktivität 
leide, antwortet Lüngen: 
„Ich vertraue meinen Mit-
arbeitern und denke, dass 
sie das neue Konzept zu 
schätzen wissen. Dann 
wird halt während der Ar-
beitszeit mal ein Kaffee 
weniger getrunken.“ 

Rechtlich stehe dem Ver-
such nichts im Wege. Le-
diglich eine Ergänzung im 
Arbeitsvertrag sei nötig. 
Durch die hälftige  Auftei-
lung der freien Tage auf 
Montag und Freitag blie-
ben die Öffnungs- und 
Servicezeiten im Betrieb 

gleich. Es sei-
en einfach nur 
nicht immer alle 
vor Ort und was 
sonst in fünf Ta-
gen zu erledigen 
war, werde nun 
in vieren abge-
arbeitet. 

Ob das Ganze 
zu einem ähn-
lichen Erfolg 
werde wie sei-

nerzeit die Einführung der 
Gleitzeit im Unternehmen 
werde die Zeit zeigen. Das 
Modell sei zunächst auf 
ein Jahr begrenzt. Danach 
werde Resümee gezogen. 
Eines sei jetzt schon klar, 
selbst wenn man dann 
wieder auf die Fünf-Tage-
Woche wechsele: Das Ge-
halt der Mitarbeiter werde 
dann mit nach oben korri-
giert. 20 % blieben also für 
die Angestellten. 

Ob sie diese dann in Zeit 
oder Geld bekämen liege 
letztlich daran, wie sie in 
den nächsten zwölf Mona-
ten mit diesem Geschenk 
umgehen würden. DP

Sandra Lüngen (Bildmitte) vertraut ihren Arbeitskräften. Foto: HLH
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Das Longines Balve 
Optimum wartet 
in jedem Jahr mit 

Neuerungen auf. Für 2024 
geht das Traditionsturnier 
einen weiteren Schritt und 
wird damit seinem Motto 
„Zukunft braucht Her-
kunft“ mehr als gerecht. 
„Wir geben dem Reitsport 
in all seinen Formen ein 
Zuhause. Ob Nachwuchs 
oder U25, ob Amateur 
oder Profi, ob aufstrebend 
oder Routinier – in Balve 
treffen die verschiedenen 
Welten unter einem Dach 
aufeinander. Und deshalb 
sind wir froh und stolz 
zugleich, dass wir in 2024 
erstmals Ausrichter der 
Deutschen Meisterschaf-
ten der Para-Dressurreiter 
sind“, so Longines Balve 
Optimum Veranstalterin 
Rosalie von Landsberg-
Velen. 

Die Meisterschärpen 
werden je nach Grad des 
Handicaps in fünf ver-
schiedenen Kategorien 
(Grades) vergeben. Damit 
finden nun beim Opti-
mum folgende Deutsche 
Meisterschaften statt:

• Dressur (Donnerstag 
Grand Prix, Freitag Grand 
Prix Special und Sonntag 
Grand Prix Kür), 

• Springen Herren, 
Springen Damen, U25-
Dressur (zeitgleich Piaff-
Förderpreis) und 

• Para-Dressur (Don-
nerstag, Freitag, Samstag).

Ergänzt wird das Pro-
gramm sinnvoll durch Prü-
fungen für die zwei- und 
vierbeinigen Youngster 
wie Junioren- und U25-

Springprüfungen, den 
Nürnberger Burg-Pokal 
der Führzügelklasse und 
für die Dressurpferde, den 
Richard Wätjen-Gedächt-
nispreis für Nachwuchs 
Grand Prix-Pferde, Wett-
bewerbe für Amateur-
reiter und internationale 
Springprüfungen.

Action, Emotionen und 
Nervenkitzel gibt es bei 
der „Nacht der Show“ am 
Samstagabend, 8. Juni. 
Tolle Showacts, rasante 
Darbietungen und ge-
fühlvolle Mensch-Pferd-
Kombis verzaubern die 
Zuschauer.

Natürlich steht auch 
wieder Charity und Nach-
haltigkeit auf dem Pro-
gramm. Der OPTIMUM 
GreenCircle geht in sein 
nunmehr drittes Jahr.

„Reiten gegen den Hun-
ger“ – ein Projekt der 
Welthungerhilfe – gehört 
ebenso schon traditionell 
zum Longines Balve Opti-
mum. Auch im kommen-
den Jahr wird wieder ein 
Top-Fohlen zugunsten der 
Aktion versteigert.

Spaß, Shopping und 
Genüsse finden die Zu-
schauer wieder auf den 
Shoppingmeilen und am 
Food-Plaza.

Der Ticketverkauf hat be-
reits begonnen. Die Veran-
stalter planen viele Aktionen 
rund ums Ticketing – es lohnt 
sich also, die Social Media-
Kanäle des Turniers im Auge 
zu behalten. Tickets gibt es 
über www.ticketmaster.de.
ACHTUNG: Es gibt besondere 
Familientickets und Gruppen-
rabatte bei Buchung über Ti-
cketmaster

Para-Dressurreiter suchen Meister

Optimum-Vorverkauf
bereits gestartet

Aus Fenster wird Design.
Die neue außergewöhnliche Ober-
fl äche für moderne Kunst-
stofffenster: ästhetisch, pfl egeleicht, 
widerstandsfähig.

• Ultramatte Optik
• Außergewöhnliche samtige Haptik
• Anti-Graffi ti-Oberfl äche

www.peters-fenster.de
Zum Imberg 15· 58809 Neuenrade-Affeln

Telefon 02394 91910· info@peters-fenster.de

Meisterbetrieb Philipp Platte

Kundendienst

Berat
ung

Wartu
ng

Mo 14:30 - 16:00
Di 15:00 - 16:30
Mi 10:30 - 12:00
Do 13:00 - 14:00
Fr 08:00 - 09:30
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Ihre Vereins- und Unternehmens-
Nachrichten schicken Sie an die 

redaktion@hoennezeitung.de

Für eine Filialneugrün-
dung war „Agentur 0“
die Projektbezeich-

nung der Allianz am Stand-
ort Balve. Nach eineinhalb 
Jahren der Vorplanung 
und Abstimmung mit den 
Allianz-Hauptstellen in 
Wuppertal und Dortmund 
gibt es nun eine eigene 
Niederlassung des Versi-
cherers in der Hönnestadt. 

Unter der Firmierung 
„Hilger und Schilling OhG“ 
haben sich die Agentu-
risten André Hilger aus 
Balve  mit seinem bisheri-
gen Standort in Werdohl 
und Lutz und Alexandra 
Schilling aus Küntrop, mit 
ihrem bisherigen Stand-
ort in Lüdenscheid zu-
sammengeschlossen und 
gemeinsam in Balve eine 
Filiale gegründet. 

Das Ziel ist ambitio-
niert, gibt es doch bis dato 
keine Niederlassung der 
Allianz vor Ort und der 
Markt wirkt mit den Ver-
tretungen des LVM, der 

Provinzial, der DEVK, so-
wie der Volksbank und der 
Sparkasse gut aufgeteilt. 
Daher auch der Spitzna-
me „Agentur 0“, da man 
weitestgehend ohne vor-
handenen Bestand an den 
Start geht.

Grund für die späte Nie-
derlassung sei, dass Balve 
im Grenzgebiet liege. Wäh-
rend Richtung Hochsau-
erlandkreis die Agenturen 
der Hauptstelle in Wup-
pertal zugeordnet seien, 
gehöre der Märkische Kreis 
vornehmlich zu Dortmund. 
Balve liege auf der Grenze, 
so dass die neue Agentur 

Nach mehr als eineinhalb Jahren Vorplanung:

Balver eröffnet an der 
Kormke ein Allianz-Büro 

zwar eigentlich zu Dort-
mund gehöre, aufgrund 
der Hintergründe der Be-
treiber aber Wuppertal an-
geschlossen werde. 

„Natürlich gibt es eini-
ge Allianz-Kunden in Bal-
ve, wir möchten denen 
zunächst einen Anlauf-
punkt vor Ort bieten und 
uns dann entsprechend 
vergrößern“, erklärt An-
dré Hilger. Aktuell küm-
mert sich sein Kollege Lutz 
Schilling vornehmlich um 
das Büro an der Kormke. 
Sein Büro in Lüdenscheid 
leitet derweil Ehefrau Ale-
xandra Schilling, die sich 

auch um Back-Office und 
Akquise kümmert. 

Die Räumlichkeiten im 
„Versicherungsdreieck“ 
um den Kreisverkehr dürf-
ten vielen Balvern be-
kannt sein, hatte hier doch 
die Fahrschule Körling 
lange Zeit ihren Sitz. Und 
bei diesem Thema setzen 
die Neuankömmlinge an: 
„November ist der Monat 
für den KfZ-Versicherungs-
wechsel. Trotz allgemei-
nem Anstieg der Prämien 
können Fahrzeug-Halter 
bei einem Wechsel viel 
sparen. Daher werben wir 
hier mit einer Aktion ge-
zielt um Neukunden.“ 

Weiteres Alleinstel-
lungsmerkmal sei der 
Anlagenmarkt. „Über das 
Versicherungsgeschäft 
hinaus bietet die Allianz 
viele Produkte im Be-
reich Altersvorsorge oder 
Kapitalanlagen an.“ Be-
ratungstermine vor Ort 
können telefonisch unter 
0 23 75 / 9 37 52 56 oder 
per E-Mail unter agentur.
hilgerschilling@allianz.de 
vereinbart werden. Außer-
dem ist das Büro von Mon-
tag bis Freitag, 10 bis 13 
Uhr, plus Dienstag, 14 bis 
17 Uhr, geöffnet. DP

Allianz Agenturisten Andre Hilger, Alexandra Schilling und 
Lutz Schilling (v.l.n.r.). Foto: Daniel Pütz



12

Jahrgang 11 Nr. 11/2023

Die Kunst der richti-
gen Holzofennut-
zung: Das ist der Ti-

tel einer Veranstaltung, zu 
dem der Märkische Kreis 
gemeinsam mit Kooperati-
onspartnern einlädt. Tipps 
und Tricks für ein sicheres 
und effizientes Heizen mit 
Holz gibt es am 8. Novem-
ber, von 17 bis 18.30 Uhr, 

per Videokonferenz. Wie 
es richtig geht und welche 
Einsparungen sowohl beim 
Material als auch beim 
CO2-Ausstoß erzielt werden 
können, stehen im Fokus 
der Video-Veranstaltung.

Viel Holz in den Ofen le-
gen und dann verbrennen? 
Nach dem Motto „Viel hilft 
viel“? Die klare Antwort da-

rauf lautet ‚Nein‘. 
Meik Gebhardt, Tech-

nischer Referent bei der 
Schornsteinfegerinnung 
für den Regierungsbezirk 
Arnsberg, wird die recht-
lichen Grundlagen für die 
Beratungspflichten erläu-
tern. Darüber hinaus zeigt 
Sebastian Maurer (Kamin-
bauer aus Olpe) auf, wie 

man die verschiedenen 
Ofentypen richtig befüllt 
und einstellt, damit wenig 
Wärmeverlust und CO2-
Emissionen entstehen.

Anmeldungen: Eric Ludewig 
(Telefon 02354 / 77199; E-Mail: 
e.ludewig@meinerzhagen.de ) 
und Simon Mai (Telefon 02357 
/ 90 03 28; E-Mail: mai@her-
scheid.de) möglich.

Die Kunst der richtigen Holzofennutzung

Sven Körber und Oliver Prior nahmen Stick entgegen

Evangelische Schulgeschichte 
vom Stadtarchiv digital erfasst

Ein Stück Geschich-
te übergab jetzt der 
ehrenamtlich tätige 

Stadtarchivar Reimund 
Schulte an den evangeli-
schen Gemeindereferen-
ten Sven Körber und den 
neuen Kirchen-Archivar 
Oliver Prior, der Herbert 
Matzke, der wegen Krank-
heit nicht dabei sein konn-
te, demnächst beerbt. Der 
Stick war voll gepackt mit 
digitalen Daten, die der 
Stadtarchivar in mehrjäh-
riger Arbeit zusammen-
getragen und dann ein-
gescannt hatte. „Ich habe 
mich immer wieder damit 
beschäftigt, wenn ich da-
für mal Zeit fand“, so Rei-
mund Schulte.

Im Archiv ist er derzeit 
mit der Museumsleiterin 
Ulrike Knips damit be-

schäftigt, alte Dokumen-
te zu sichten und zu ka-
talogisieren. Erst danach 
kann die Digitalisierung 
erfolgen. Und das möch-
te Reimund Schulte auch 

weiterhin machen, gerne 
auch die Schulgeschichte 
der katholischen Schule 
aufzeichnen. Doch da hat 
er Probleme. Denn vor 
1963 sind so gut wie gar 

keine Aufzeichnungen vor-
handen. „Vielleicht kann 
mir da jemand weiter hel-
fen. Das wäre toll“, hofft 
er vielleicht doch noch auf 
einen Speicherfund.

Jetzt ging es aber zu-
nächst einmal um die Ge-
schichte der evangelischen 
Schule, die direkt nach 
dem Krieg begann und 
1969 endete. 1945, so sagt 
die Chronik, gab es 107 
Schülerinnen und Schüler, 
die evangelisch waren.  Die 
Gründung der Schule geht 
auf eine Elternbefragung 
der britischen Besatzungs-
macht zurück: Bekenntnis- 
oder Gemeinschaftsschu-
le? Die katholischen Eltern 
wollten eine Bekenntnis-
schule, die evangelischen 
eine Gemeinschaftsschu-
le. So gab es zunächst zwei 
Schultypen. Ein Jahr später 
gab es  eine evangelische 
Schule. kr

Mehr dazu gibt es bei der 
„HÖNNE-ZEITUNG online“ zu 
lesen unter: 
www.hoennezeitung.de

Stadtarchivar Reimund Schulte (r.) hatte die handgeschriebene 
Schulgeschichte digitalisiert und übergab sie jetzt an Gemein-
dereferenten Sven Körber (l.) und an Oliver Prior. Foto: Krahl

Dieses Jahr beginnt 
am am 11. 11. nicht 
nur die allseits be-

kannte fünfte Jahreszeit, 
sondern es findet   auch 
die Après Ski Party   in der 
Balver Höhle statt. Ab 
19.30 Uhr geht es wieder 
rund. Die letzte Höhlen-

gaudi in diesem Jahr ver-
spricht laut Website des 
Veranstalters zünftige 
Stimmung, Pulverschnee, 
Skihaserln und Glühwein. 
Für die Musik sorgt das DJ 
Team von LAM, mit von 
der Partie ist der „DJ aus 
den Bergen“ Marco Mzee. 

Die Karten kosten im 
Vorverkauf 12 Euro und an 
der Abendkasse 14 Euro. 
Der Veranstalter emp-
fiehlt wegen der hohen 
Nachfrage sich bereits im 
Vorverkauf mit den be-
gehrten Karten einzude-
cken. Einlass ist ab 19 Uhr, 

Gäste müssen mindestens 
18 Jahre alt sein. DP

Karten bei: „Die Rille“, Men-
den, Sparkasse im MK, Life 
Fitnessstudio, Garbeck, Sys-
temhaus Hartmann, Sundern, 
den Vorständen des Schützen-
vereins Beckum, SuS Beckum, 
info@schuetzenverein-be
ckum.de. 

Karten für Feiern mit Kunstschnee schon jetzt sichern
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Musik und Medien Balve

CARSHARING
BALVE

sowie: Märkischer Getränkevertrieb Mertens,
Balver Grillstübchen  und Restaurant Padberg  

Carsharing in Balve
Gleich online anmelden unter
www.balwer.de oder MOQO-App herunterladen!

.

nur 2€/

Stunde

� Sparkasse.

Gut für Balve.

Jetzt 20 € Startguthaben sichern!

Dienstag, 21. Novem-
ber, um 19.30 Uhr, 
findet im St.-Blasi-

us-Pfarrheim unter dem 
Thema: „Starke Frauen 
– Starke Worte“, ein inte-
ressanter Vortrag der Kol-
pinggruppe Balve statt.

Professor Ursula Männ-
le, Staatsministerin a. D., 
zeigt den Film „Die Un-
beugsamen“ mit anschlie-
ßender Diskussion.

Dieser Film erzählt die 
Geschichte der Politike-
rinnen in der jungen Bun-
desrepublik, die in einem 
frauenfeindlichen politi-
schen Establishment dar-
um kämpfen, ihren Stim-
men Gehör zu verschaffen.

Der Film zeigt ein span-
nendes Porträt der un-

beugsamen Frauen, die 
neue Ansichten und De-
batten in die Politik trugen 
und massiven männlichen 
Abwehrreaktionen, von 
platten Vorurteilen bis zu 
offener Verhöhnung, kon-
frontiert waren.

Regisseur Torsten Kör-
ner hat mit vielen dieser 
Politikerinnen über die 
Zeit gesprochen, in der 
es nicht selbstverständ-
lich war, dass eine Frau 
Abgeordnete oder Minis-
terin, geschweige denn 
Bundeskanzlerin ist. Die 
Erinnerungen der Betrof-
fenen gemeinsam mit 
dem Archivmaterial der 
Debatten und TV-Berichte 
von damals zeichnen ein 
teils absurdes, teils er-

schreckend aktuelles Bild 
männlich dominierter Po-
litik. Sie zeigen aber auch, 
wie mutig, unerschrocken 
und humorvoll die Frauen 
ihren Weg verfolgten.

Ein mitreißender Film, 
der deutlich macht, dass 
Emanzipation täglich neu 
erstritten werden muss, 
wenn wir morgen nicht 
wie vorgestern leben wol-

len. Also großes politi-
sches Kino!

Zu dieser Veranstaltung, 
die in Zusammenarbeit 
mit Bildpunkt.tv statt-
findet, sind, wie immer 
bei Veranstaltungen vom 
Kolpingforum, nicht nur 
Mitglieder der Kolpings-
familie, sondern alle am 
Thema Interessierte herz-
lich eingeladen.

Professor Ursula Männle beim Kolpingforum

„Starke Frauen – Starke Worte“

7. Staffel Balver Gutscheine

Anfang November 
startet die 7. Staffel 
des Balver Gutschei-

nes.  Eine Erfolgsgeschich-
te des Stadtmarketings 
Balve für Balve geht damit 
weiter. Es sind in dieser 
neuen Staffel 77 teilneh-

mende Geschäfte und Be-
triebe dabei.

Das Motiv des Balver 
Gutscheins, die alte Mäd-
chenschule von 1812, 
stammt von der Bal-
ver Malerin Anneliese 
Schmitz.
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Vorstoß gegen Pressevertreter wegen Verunglimpfung sei ein Grund gewesen

Heinrich Stüeken ausgeschlossen
gegenüber aus-
führt. Ihm wer-
de vorgeworfen, 
gegen einen 
Pressevertreter 
rechtlich vorge-
gangen zu sein, 
der ihn aus sei-
ner Sicht ver-
unglimpft habe 
ohne die Fraktion darüber 
zu informieren. Zunächst 
einmal sei die Fraktion 
durch den Redakteur un-
terrichtet worden, darüber 
hinaus, handele es sich hier 
um seine Privatsache. 

Außerdem habe er sein 
Mandat nicht nach der 
Hälfte der Legislaturperio-
de zurückgegeben, wie er 
es anfangs angekündigt 
hatte. „Zu dem Zeitpunkt 
hatten wir niemanden 
sonst“, erwidert er auf den 
Vorwurf. 

Für Stüeken ist klar, dass 
sein Ausschluss in erster 
Linie mit seinen Einlassun-
gen zur Hönnefauna und 
seiner eigens angestreng-
ten Untersuchung des Ge-
wässers zusammenhängt. 

Zur Person Stüeken gibt 
es viel zu sagen: Heinrich 
Stüeken ist eine feste Grö-
ße in der Balver Politik. Seit 
vielen Jahren vertritt er die 
Belange Balver Bürger als 
Mitglied der UWG-Fraktion 
im Rat der Stadt Balve. Er 
gehörte zu den Männern 
der ersten Stunde, als die 
unabhängige Wählerge-
meinschaft in den 1970er 
Jahren gegründet wurde, 
um ein Zwei-Parteien-
Balve zu verhindern. Doch 
auch für höhere Aufgaben 
fühlte sich Stüeken beru-
fen. So ist er Mitglied im 
Kreistag des Märkischen 

Kreises. Außer-
dem bekleidete 
er das Amt des 
stellvertreten-
den Bürger-
meisters.

 Als Natur-
schutzwächter 
des Märkischen 
Kreises soll er 

laut Landesnaturschutzge-
setz NRW über „nachteili-
ge Veränderungen in der 
Landschaft benachrichti-
gen und darauf hinwirken, 
dass Schäden von Natur 
und Landschaft abgewen-
det werden.“ In seinem 
Studium vor seiner 32-jäh-
rigen Tätigkeit als Lehrer im 
Hauptfach Biologie am An-
ne-Frank-Gymnasium Hal-
ver hat er die Befähigung 
dazu erlangt.

Häufig wird er als „grü-
ner als die Grünen“ oder 
als „grünes Gewissen der 
Stadt“ betitelt. So machte 
er oftmals auch mit unge-
mütlichen Anmerkungen 
einen Stadtverband der 
Grünen obsolet. Zuletzt 
machte Stüeken Schlag-
zeilen, als er in der Rats-
sitzung verkündete, dass 
in der Hönne die kleine 
Quellschnecke, eine Rotlis-
tentierart, ansässig sei und 
daher weitere Bauvorha-
ben auch in Bezug auf den 
Hochwasserschutz strittig 
seien. Ein Irrtum wie sich 
durch Spezialisten-Prüfung 
herausstellte. Die von ihm 
zunächst als kleine Quell-
schnecke klassifizierten 
Exemplare stellten sich als 
Angehörige einer nicht ge-
fährdeten, der Quellschne-
cke sehr ähnlichen Art, 
heraus.  Stüeken räumte 
seinen Irrtum öffentlich 

Kranken- und Dialysefahrten
  für alle Kassen

Großraum-
Taxi
für 8 Personen

rollstuhlgerechtes Taxi

T A X I
WOLFGANG
ZABEL

Tel. Balve
36 83 + 45 55

Garten- und Landschaftsbau-/pflege

– Baumfällungen
– Wurzelrodungen/Wurzelfräsung
– Terassenanlegen/Gartenumgestaltung
– Stützmauern/Hangabsicherung
– Pflasterarbeiten

Ulf Randewig
58809 Neuenrade-Altenaffeln • Tel.: 0170 3211232

E-Mail: info@randewig.de • Internet: www.Randewig.de

– Heckenschnitte/Heckenschere am Minibagger
– Mäh- und Mulcharbeiten (Rekultivierungen)
– Kaminholz
– und vieles mehr

Randewig

Folgende Dienstleistungen bieten wir an:

Heinrich Stüeken 
(Foto), langgedien-
tes UWG-Fraktions-

mitglied, wurde nun in 
einer Sondersitzung aus 
der UWG-Fraktion aus-
geschlossen. Grundlage 
hierfür bietet das Frakti-
onsstatut. Hier heißt es, 
ein Ausschluss sei zulässig, 
wenn ein Mitglied gegen 
die Interessen und Be-
schlüsse der Fraktion ver-
stoße und dem Ansehen 
und der politischen Arbeit 
der Fraktion wissentlich 
und mutwillig schade. 

Auf Anfrage nach den 
Gründen für den Aus-
schluss hält sich Frakti-
onsvorsitzender Lorenz 
Schnadt bedeckt. Die Grün-
de seien Heinrich Stüeken 
mitgeteilt worden, man 
werde dazu öffentlich 
keine Stellung beziehen. 
Das Votum der Fraktions-
mitglieder war eindeutig. 
Sieben zu eins gegen den 
UWG-Mann. 

Die Gründe die Stüeken 
genannt wurden, hält er 
nicht für stichhaltig, wie 
er der HÖNNE-ZEITUNG 
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Inhaber Michael Kickermann
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www.optik-arens.de
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Lendringsen, Lendringser Hauptstr. 25

Sportbrillen und Sportsonnen-
brillen sind ausgenommen.

20%
Rabatt

AUF ALLE VORRÄTIGEN
SONNENBRILLEN

KrankengymnastikB-BLymphdrainageB-BMassage
KinesiotapingB -B HausbesucheB B -B Gutscheine

PhysiotherapieBTBWellnessB
Physioinsel
ReginaBLerchBImBBraukhaussiepenB20B58802BBalve

Tel:B02375B203971BBBBBBBBBBMobil:B0178B8318257

Ihr neues Zuhause ist unsere Aufgabe.
Ihr Investment unser Anliegen.

Nach erfolgreicher Unterneh-
mensnachfolge freuen wir uns, 
Ihnen mit neuem Gesicht auch 
weiterhin als kompetenter und ver-
trauensvoller Immobilienpartner 
für das Sauerland zur Verfügung 
zu stehen.

Sprechen Sie uns an.

Neuenrade (02392) 8076488 | Balve (02375) 
938655 | Mobil (0178) 10398513

hempel@immobilien-sauerland.com

(Kommentar zu diesem 
Thema auf Seite 16)

ein. Unstrittig ist aber der 
Nachweis des europäi-
schen Edelkrebses in der 
Hönne, der ebenfalls auf 
der Roten Liste steht und 
künftige Bauvorhaben um 
das Gewässer erschweren 
könnte. Auch auf dessen 
Ansässigkeit hatte Stüe-
ken in besagter Ratssitzung 
hingewiesen. Der Nach-
weis erfolgte nicht durch 
ihn, sondern durch das 
Naturschutzzentrum Mär-
kischer Kreis. Stüeken fun-
gierte dem Rat gegenüber 
als Informant. 

Die Nachricht hatte er 
in seiner Funktion als Vor-
sitzender der Fischerei-
genossenschaft erhalten. 
Erst dieser Umstand habe 
Stüeken dazu bewogen 
eigene Untersuchungen 
anzustrengen, wie er er-
klärt. Doch bereits im Vor-
feld hatte er im Rat auf das 
Problem aufmerksam ge-
macht. 

Im öffentlichen Protokoll 
der Ausschusssitzung „Um-
welt, Stadtentwicklung, 
Bau“ vom 7. März ist unter 
Punkt 7 zu lesen, dass Stüe-
ken beantragte bei allen 
Maßnahmen, die der Hoch-
wasserprävention dienten 
eine Artenschutzprüfung 
unter Berücksichtigung der 
Makrozoobenthos Fauna 
durchzuführen sei. Unter 
Makrozoobenthos versteht 
man wirbellose Tiere, wie 
Krebse oder Schnecken, die 
im oder am Gewässerbo-
den leben, zu denen auch 
der europäische Edelkrebs 
zählt. Dieser Antrag wurde 
allerdings abgelehnt. 

Wäre man dem Antrag 
gefolgt, hätte man unab-
hängig vom Naturschutz-
zentrum Märkischer Kreis 
feststellen können, dass 
der Europäische Edelkrebs 
in der Hönne vorkommt be-
ziehungsweise, ob er an der 

von den Baumaßnahmen 
betroffenen Stelle existiert. 

Warum man bei Bau-
maßnahmen, die direkt in 
ein Flussbett eingreifen, le-
diglich das umliegende Ge-
lände auf gefährdete Arten 
wie Fledermäuse oder ähn-
liche Tiere überprüft, nicht 
aber das Gewässer selbst, 
ist für Stüeken nicht nach-
vollziehbar, zumal wenn 
bei deren Vorkommen, wie 
es in der Ratssitzung hieß, 
sich die geplanten Hoch-
wasserschutzmaßnahmen 
erledigt hätten. Jetzt müs-
se man sich den Vorwurf 
gefallen lassen, dass man 
nicht so genau hingeschaut 
habe. 

Auf Nachfragen bei Sven 
Rothauge, zuständig für 
Stadtplanung und Bauord-
nung bei der Stadt Balve, 
wird der HÖNNE-ZEITUNG 
erklärt, dass im Zuge der 
wasserrechtlichen Geneh-
migung eine artschutz-
rechtliche Vorprüfung 
durchgeführt wurde. Diese 
umfasse eine Begehung 
des Plangebietes sowie die 
Auswertung vorhandener 
Daten zu planungsrelevan-
ten Arten. Dazu gehörten 
Säugetiere, Vögel, Amphi-
bien und Reptilien, nicht 
aber angehörige eben die-
ser Makrozoobenthos Fau-
na. 

Laut Naturschutzzent-
rum MK sei nun die untere 
Naturschutzbehörde des 
Märkischen Kreises verant-
wortlich. Hier sei dann zu 
entscheiden, wie der Nach-
weis zu behandeln sei.

Heinrich Stüeken wird 
zunächst fraktionslos Mit-
glied im Rat bleiben. Recht-
liche Grundlage bietet laut 
Auskunft der Stadt hier 
die Geschäftsordnung des 
Stadtrates. DP

 GEBÄUDEREINIGUNG

Roland Thiel
Glas- & Geäudereinigung

58802 Balve • Mobil: 0163 / 48 77 41 2
Tel.: 02375 / 93 87 44 • Fax: 02375 / 937 58 38 

• Glasreinigung in 
privaten Haushalten

• Glasreinigung im 
gewerblichen Bereich

• Schaufensterreinigung
• Wintergartenreinigung

• Fußbodenbeläge
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Noch mehr Lesevergnügen in der

www.hoennezeitung.de
 online!

Ein Fraktionsausschluss 
ist eine große Sache, das 
ist zunächst einmal un-
strittig. Sicherlich haben 
es sich die Mitglieder der 
UWG-Fraktion nicht leicht 
gemacht, ein altgedientes 
Mitglied, das zwei Jahre 
vor dem wohlverdienten 
Ruhestand steht, aus den 
eigenen Reihen zu werfen. 
Dennoch ist die Situation 
für den Wähler schwierig. 

Da seitens der Fraktion 
keine Stellungnahme zu 
den tatsächlichen Grün-
den ergangen ist, sind 
Spekulationen Tür und Tor 
geöffnet. Zu kurz liegen 
die Äußerungen Stüekens 
bezüglich der Tierarten-
nachweise in der Hönne 
zurück, als dass man hier 
keinen Zusammenhang 
vermuten würde. War 
das der berühmte Trop-
fen, der eine „weitere Zu-
sammenarbeit mit diesem 
Mitglied nicht mehr zu-
mutbar macht“, wie es im 
Fraktionsstatut der UWG 
heißt? Was bedeutet das 
eigentlich? 

In der Öffentlichkeit hat 
sich Stüeken zunächst 
nichts vorzuwerfen. Im 
Fall des Europäischen Edel-
krebses war er lediglich der 
Bote, der Nachweis erging 
an anderer Stelle. In sei-
nem Selbstverständnis als 
grünes Gewissen Balves 

sah Stüeken sicher im Aus-
lassen eines  Makrozoo-
benthos Fauna umfassen-
des Gutachtens bezüglich 
der Fauna des Hönnehabi-
tats ein Versäumnis, dass 
er in seiner Funktion als 
Naturschutzwächter aus-
zugleichen suchte, auch 
wenn dieses rechtlich 
nicht notwendig war. 

Auch dieser Vorgang ist 
augenscheinlich im Sinne 
der UWG, heißt es doch 
in deren Wahlprogramm: 
„Die UWG-Balve bekennt 
sich zum schonenden Um-
gang mit der Natur. Alle 
Entscheidungen im Rat 
sollten vorher auch auf 
Umweltverträglichkeit ge-
prüft werden.“ 

Irren ist bekanntlich 
menschlich. Klar hätte 
Stüeken auf die letztliche 
Bestätigung seines Fun-
des warten können, al-
lerdings wurden in Bezug 
auf Baumaßnahmen in 
der Vergangenheit viel zu 
häufig Fakten geschaffen, 
die sich letztlich als unum-
kehrbar erwiesen, wie bei-
spielsweise die Zerstörung 
der Doppelbogenbrücke in 
Garbeck, die kurz vor An-
trag auf Denkmalschutz 
durch Stüeken plötzlich 
unter der Last eines Bag-
gers nachgab. Man denke 
auch beispielsweise an die 
Renaturierung der Hön-

ne im Bereich Rickmei-
er, wo durch kurzfristiges 
Zuschütten des Altarmes 
ohne Information an den 
Gewässerpächter Hun-
derte von Fischen, sowie 
Klein- und Kleinstlebewe-
sen getötet wurden. 

Es entsteht der Eindruck, 
dass seitens der Politik 
nicht sein sollte, was nicht 
sein darf. Natürlich ist es 
für uns in Balve ein Prob-
lem, wenn Hochwasser-
schutzmaßnahmen wo-
möglich ausgesetzt wer-
den, weil irgendwelche 
Orchideen-Tierarten von 
denen Otto-Normalbür-
ger noch nie etwas gehört 
hat, im heimischen Bäch-
lein nachgewiesen wer-
den, das uns im Sommer 
2021 noch schmerzvoll vor 
Augen geführt hat, zu was 
es fähig ist. 

Dennoch handelt es sich 
hier um geltendes Recht. 
Stüeken hat dieses weder 
beschlossen, noch durch-
gesetzt, er hat lediglich 
darauf hingewiesen. Die 
Existenz des Edelkrebses 
in der Hönne ist ein Fak-
tum, was sich nicht weg-
diskutieren lässt. Daher 
müssen die verschiedenen 
Interessen, wie so häufig 
in einer Demokratie, ge-
geneinander abgewogen 
werden und das werden 
sie auch, ob Heinrich Stüe-

ken nun Fraktionsmitglied 
der UWG ist oder nicht. 
Es stellt sich die Frage, ob 
der Ausschluss dem Anse-
hen der UWG nicht deut-
lich mehr schadet, als eine 
weitere Zusammenarbeit 
bis zum Ende der laufen-
den Legislaturperiode. 

Die Nichteinlassung zu 
den Gründen lässt wohl-
wollend den Gedanken 
zu, dass man dem politi-
schen Ansehen eines ver-
dienten Parteimitgliedes 
durch Offenlegung et-
waiger interner Konflikte 
nicht schaden wollte. We-
niger wohlwollend könnte 
einem der Gedanke kom-
men, dass es nur darum 
ging den Überbringer der 
Hiobsbotschaft mundtot 
zu machen, weil die Prio-
risierung von Naturschutz 
vor der eigenen Haustür 
zu Ungunsten von infra-
strukturell wichtigen Bau-
projekten immer unpopu-
lärer wird. 

Schon der griechische 
Dichter Sophokles wuss-
te: „Töte nicht den Boten!“ 
Leider lässt das Informa-
tionsvakuum dem Wähler 
viel Platz für womöglich 
falsche Schlussfolgerun-
gen. Daniel Pütz

(Anmerkung Redaktion: 
Daniel Pütz war von 2014  
bis 2020 Fraktionsmitglied 
der UWG im Rat der Stadt)

„Töte nicht den Boten!“

Finger drauf . . .
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Alfons Rath 
(Foto)hat-
te in der 

Oktober-Ausgabe 
über den Rektor 
mit eigener Lern-
Methode, Anton 
Schulte-Schmale, 
berichtet. Hier jetzt die 
Fortsetzung aus der letz-
ten Ausgabe.

Er (Anton Schulte-
Schmale, Red.) merkte 
auch nicht, wenn Lieb-
lingsvetter Ernst von sei-
ner Schultafel einen Auf-
satz runter stotterte, der 
als Hausarbeit galt. Er lob-
te Ernst und notierte eine 
gute Note. Ernst zeigte 
mir im Anschluss die Tafel. 
Es war nur die Überschrift 
vorhanden.

Im Herbst war Kartof-
fellesezeit. Der Graue bat 
alle, doch bei seinem Sohn 
auf dem Hof in Frühling-
hausen zu helfen. Jeder, 
der sich meldete, durfte 
auch mittags früher aus 
der Schule nach Hause ge-
hen, damit wir pünktlich 
am Treffpunkt waren.

Er selbst sorgte für die 
Verpflegung auf dem Feld. 
Wieder kam am Nachmit-
tag Bäckermeister Hein-
rich Cordes mit dem Auto 
über die Wiesenwege ge-
rumpelt und lieferte bes-
ten Bienenstich für uns.

Der Graue und seine Me-
thode hatten aber auch 
Erfolg. Ich habe wirklich 
bei ihm einiges problem-
los gelernt, allein durch 
Zuhören. Denn er konnte 
gut erklären und auch gut 
erzählen. War es nicht so 
gut, schaltete man ab und 

störte dadurch 
den Unterricht 
nicht.

Mit Opas Hilfe 
habe ich ganz frei-
willig ‚Die Glocke‘ 
auswendig ge-
lernt. Der Graue 

hatte nur gesagt, wer ‚Die 
Glocke‘ auswendig könne, 
bekäme ein Buch.

Ernst und ich waren die 
einzigen und bekamen 
gute Noten und jeder ein 
Buch über das Sauerland, 
gestiftet von der Stadt-
sparkasse zu Balve.

Niemals vorher und auch 
nachher habe ich so gute 
Zeugnisse gehabt, wie bei 
Anton Schulte-Schmale, 
dem Grauen.

Soviel zu unserem ehe-
maligen Klassenlehrer.

Natürlich hielten wir 
unsere Lehrer nicht für 
was besonders Schlaues. 
Seit dem ersten Schuljahr 
waren wir doch schon mit 
dem älteren nach Schul-
schluss mitten über die 
Hauptstraße marschiert 
und hatten laut und kräf-
tig gesungen.

„Von den blauen Bergen 
kommen wir, unser Leh-
rer ist genauso … wie wir.“ 
(Gepunktet mit Rücksicht-
nahme auf Leser, welche 
sich eventuell hier belei-
digt fühlen könnten – Der 
Autor). Und weil das so 
war, gehört an den Schluss 
ein Tatsachenbericht.

Der Graue ließ gerne 
Aufsätze schreiben. Die 
Termine und Titel wurden 
früh genug bekannt gege-
ben. Auch seine Vorberei-
tung war gründlich und 
gewissenhaft.

So, nun war es soweit. 
Der Graue schrieb mit gro-
ßen Buchstaben die Über-
schrift an die Tafel. Schon 
beim Hände abklopfen 
gab er noch Erläuterungen 
und Erklärungen ab und 
beantwortete willig alle 
Fragen.

Trotzdem war immer 
noch Klärungsbedarf. Die 
meisten schrieben bereits 
und erwarteten Ruhe. Der 
Graue erlaubte dann zu-
sätzlich, dass man sich ja 
das Schulbuch zur Hand 
nehmen könne und da 
nachlesen solle.

Ich traute meinen Oh-
ren nicht. Auf Rückfragen 
hin, bestätigte er nochmal 
diese Erlaubnis. Es gehöre 
auch zu seinen Methoden.

Nun war Ruhe in der 
Klasse und Zeit genug, um 
eine gute Arbeit abzulie-
fern. Zum Ende der Stunde 
waren einige noch nicht 
fertig. Großzügig verlän-
gerte der Graue noch ein-
mal die Zeit.

Auch danach war einer 
noch nicht fertig. Ihm bot 
der Graue an, er könne sei-

Erlebte Geschichten von Alfons Rath

Bei Anton Schulte-Schmale
lernten Schüler beim Zuhören

ne Arbeit mit nach Hause 
nehmen und bis morgen 
dort fertig schreiben. All-
gemeines   Raunen und 
Murren in der Klasse.

Der Graue bemerkte es 
und erklärte uns fröhlich, 
dass jeder, der es für rich-
tig halte, seinen Aufsatz 
mit nach Hause nehmen 
dürfe und ihn dort fertig 
schreiben könne.

Einige haben es gemacht 
und am nächsten Tag ab-
gegeben.

Einige Zeit später kommt 
der Graue mit den Aufsät-
zen in die Klasse und er-
klärt, dass seine Methode 
den Erfolg gezeigt hätte. 
Die Aufsätze waren „Sehr 
gut“ oder „Gut“. Die Klas-
se jubelte und der Graue 
mit uns. Doch dann: „Nur 
einer  hätte es immer noch 
nicht kapiert und nur eine 
Vier geschrieben“. 

Der Graue hat noch 
zwei Jahre seinen Dienst 
gemacht. Die sind ihm 
schwer gefallen und auch 
schwer gemacht worden. 
Er ist nicht alt geworden, 
hat beim Sparziergang ei-
nen Schlaganfall bekom-
men.

Er hat es gut gemeint 
und dabei auch Erfolg ge-
habt mit „seiner Metho-
de“ – Der Graue.

Daniel Kallauch kommt

Der bundesweit be-
kannte Kindermu-
siker und Puppen-

spieler Daniel Kallauch 
ist mit seinem Programm  
„Weihnachten ist Party für 
Jesus“ am Dienstag, 28. 
November, um 17 Uhr in 
der St.-Johannes-Kirche zu 
sehen. 

Spaßvogel Willibald, ei-
gentlicher Star des Pro-
gramms, nimmt alle mit 
und Daniel Kallauch auf 

den Arm. Lachen ist er-
laubt und kommt nicht zu 
kurz. Lieder tragen dazu 
bei, dass nicht nur die Klei-
nen ab etwa 5 Jahren be-
geistert mitmachen. Das 
Programm dauert rund 75 
Minuten und ist für große 
und kleine Besucher aus-
gelegt.

Karten können schon 
jetzt zum Preis von 5,43 
Euro über www.cvents.eu 
gekauft werden.
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50 Jahre

ist es her!
Sie wissen nicht, was vor 50 Jahren in Balve los war? 

Wie auch, wenn Sie selber die 50 Jahre noch nicht 
erreicht haben. Haben Sie doch schon? Na dann ist 

es doch besonders schön, in alten Erinnerungen zu kra-
men nach dem Motto: „Ach ja, da kann ich mich noch 
dran erinnern“ oder aber auch „da haben meine Eltern 
schon von gesprochen.“ Werfen Sie daher mit mir ei-
nen Blick zurück. Was war denn so los im Amt Balve im 
November 1973. Roland Krahl

Die HÖNNE-ZEITUNG 
schreibt am 2. November 
zu einem Unfall im Hönne-
tal (Foto):

Schwerverletzt wurde 
eine Person, als ein Pkw-
Fahrer im Hönnetal vor 
einem Verkehrsstau nicht 
rechtzeitig zum Stillstand 
kam, auf die Gegenfahr-
bahn auswich und frontal 
mit einem entgegenkom-
menden Fahrzeug zusam-
menprallte. An beiden 
Fahrzeugen entstand er-
heblicher Sachschaden. ∆

Die Sportschützen zei-
gen, was sie können:

Beim Bezirkspokal-
schießen für Kreisaus-
wahlmannschaften am 
vergangenen Sonntag in 
Hagen nahmen aus Balve 
8 Schützen teil, 3 Jugend-
schützen, 3 Juniorenschüt-

zen und 2 Schützen in der 
Schützenklasse. Mit ihren 
hervorragenden Ergebnis-
sen trugen sie maßgeblich 
an dem großen Erfolg des 
Schützenkreises Arnsberg 
bei. In der Schützenklasse 
schossen Manfred Grothe 
274 Ringe und Willi Mil-
linewitsch 272 Ringe. Die 
Schützenauswahlmann-
schaft belegte den 3. 
Platz. Die Juniorenklasse 
sah den Sieg der Auswahl-
mannschaft Arnsberg. In 
dieser Mannschaft schos-
sen Erhard Stemke 267 
Ringe, Hermann Neuhaus 
264 Ringe und Günter Cor-
des 247 Ringe. ∆

Ausgebaggert wurde 
das Bett der Hönne bei 
Volkringhausen. Dazu 
heißt es:

Als unser Foto entstand, 
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räumte das Kettenfahr-
zeug gerade unter der al-
ten Hönnebrücke kräftig 
auf. Man will verhindern, 
daß das Wasser nach 
langem Regen oder der 
Schneeschmelze über die 
Ufer tritt und Schaden an-
richtet.

Auch vor 50 Jahren ver-
anstaltete der Reiterverein 
in Wocklum den Hubertus-
ritt. In der Zeitung stand 
dazu am 9. November:

Strahlender Sonnen-
schein ließ Geschirre auf 
eleganten Pferdeleibern 
blitzen, der Wald zeigte 
sich In seinen buntesten 
Farben, ein Tag also, ganz 

den Wünschen des 
heiligen Hubertus 
entsprechend. Vor 
dem Schloß in Wock-
lum versammelten 
sich Roß und Reiter 
des Reitervereins Bal-
ve zum traditionel-
len Herbstritt durch 
die heimische Flur. 
Auf eine Fuchsjagd 
wollte man in diesem 
Jahr verzichten, weil 
die Unfallgefahr den 
Teilnehmern zu groß 
erschien, dafür hatte 
man andere Höhe-
punkte vorbereitet. 

Mit Gesang brachen die 
Reiter auf, teilten sich in 
zwei Abteilungen um die 
erste Etappe des Rittes 
hinter sich zu bringen. ∆

Die Wasserversorgung 
war ein Problem in Balve:

Am letzten Samstag 
wurden höher gelegene 
Teile der Stadt nicht mit 
Wasser versorgt, erst in 
den Abendstunden wurde 
der Notstand behoben. In 
diesem Zusammenhang 
muß darauf hingewiesen 
werden, daß der Engpaß 
in der Wasserversorgung 
noch nicht überwunden 
ist und daß die Notverord-
nung noch besteht. Das 
Waschen von Personen-

wagen ist nach wie vor 
untersagt. Die Meinung, 
es habe schon genug ge-
regnet, hat sich als falsch 
herausgestellt. ∆

Glück hatte ein Motor-
radfahrer:

Am 7. 11. gegen 21.15 
Uhr befuhr ein 18jähriger 
mit seinem Motorrad die 
B229 von Neuenrade kom-
mend in Richtung Balve. In 
einer scharfen Linkskurve 
verlor er wegen überhöh-
ter Geschwindigkeit die 
Kontrolle über sein Krad 
und prallte 
frontal gegen 
einen Stra-
ßenbaum. Der 
Fahrer kam 
ohne Verlet-
zungen davon, 
während sein 
Sozius schwer-
verletzt ins 
Balver Kran-
kenhaus ein-
geliefert werden mußte. ∆

Auch die Feuerwehr 
bleibt nicht verschont:

Am vergangenen Sonn-
tag, gegen 9.30 Uhr befuhr 
ein Pkw die Kreisstraße 
in Richtung Garbeck. Der 
entgegenkommende Feu-
erwehrwagen der Garb-
ecker Freiwilligen Feuer-
wehr wollte nach links 
abbiegen, beachtete aber 
die Vorfahrt nicht, so daß 
es zu einem Zusammen-
stoß kam. Drei Personen 
wurden schwer, weitere 
drei leicht verletzt. An bei-
den Fahrzeugen entstand 
schwerer Sachschaden. 
Die Garbecker Feuerwehr-
leute werden zur Zeit im 
St.-Marien-Hospital be-
handelt, wir wünschen 
gute Besserung. ∆

Abschied nach vielen 
Jahren als Küster:

22 Jahre lang amtierte 
das Ehepaar Menke als 
Küster in St. Blasius, bis sie 

am letzten Sonntag fei-
erlich verabschiedet wur-
den. Hubert Menke und 
seine Frau Antonia (Foto) 
versahen ihren Dienst äu-
ßerst gewissenhaft, dar-
über hinaus war Hubert 
Menke noch als Pfleger im 
St.-Marien-Hospital tätig. 
[…] Theodor Pröpper wies 
auf die langen Jahre ge-
meinsamen Wirkens hin. 
Als neuer Küster trat Josef 
Dumalski mit seiner Frau 
Gertrud in den Dienst der 
Pfarrgemeinde. ∆

Was soll mit dem Geld 
geschehen, das bei Kom-
paniefesten erwirtschaftet 
wird. Darüber schreibt die 
HÖNNE-ZEITUNG:

„Verwendung der Er-
löse aus Kompaniefes-
ten“ war einziger Punkt 
die Tagesordnung auf 
der Versammlung der II. 
Kompanie. Kompaniechef 
Schneider sagte zu Beginn 
der Sitzung, daß trotz in-
tensiver Bemühungen die 
zur Verfügung stehenden 
Mittel zum Ausbau eines 
Kinderspielplatzes nicht 
eingesetzt werden konn-
ten.

Drei Jahre sei der Be-
schluß alt, einen Zuschuß 
von DM 1000 für einen 
Spielplatz am „Hohlen 
Stein“ zur Verfügung zu 
stellen. An wiederholten 
Meinungsverschieden-
heiten über den Standort 
des Spielplatzes ist die‘ 
vorgesehene Förderung 
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bis heute gescheitert. Um 
die vorhandenen Mittel 
nun unverzüglich sozia-
len Zwecken zuzuführen, 
entschloß sich die Kom-
panie in der Versammlung 
einstimmig, den Betrag 
von 1.500 DM für den 
Spielplatz am kath. Kin-
dergarten bereitzustellen. 
Konkrete Pläne wurden 
vom Vertreter des Kir-
chenvorstandes Hubert 
Hahn vorgelegt. Anfang 
März 1974 sollen die Ar-
beiten in Verbindung, mit 
dem Aus- und Umbau des 
Kindergartens begonnen 
werden. ∆

Bei einer „Brezel“-Amts-
sitzung ging es bei der Ver-
gabe von Trainigszeiten 
hoch her, schreibt das Blatt 
am 16. November:

Für die beiden Abschluß-
Klassen der Realschule, 
die im Rahmen des politi-
schen Unterrichts an der 
Sitzung teilnahmen, hat-
te der Bürgermeister der 
gastgebenden Gemeinde 
Eisborn, Spiekermann, 
Brezeln frisch aus dem 
Backofen bereitstellen las-
sen.

Auch auf den Plätzen 
der gewählten Vertreter 
strahlte ein Zuckerkringel 
appetitanregend neben 
nüchternen Sitzungspro-
tokollen. Doch vorerst ließ 
man es sich nicht schme-
cken, sondern stieg in die 
Arbeit ein, die auch dies-
mal mit Haken und Ösen 
gespickt war.

Die Verwaltung des 
Amtes schrieb sämtliche 
sporttreibenden Verei-
ne im Amt Balve an und 
unterbreitete das Ange-
bot, einen Termin für Trai-
ningsmöglichkeiten in der 
neuen Dreifachturnhalle 
im Schulzentrum zu nen-
nen. Interessiert zeigten 

sich der Turnverein Garb-
eck, der TuS Langenholt-
hausen, RW Mellen, VfK 
Balve, der Tennisclub und 
die Sportgruppe der VHS 
Eisborn. Alle Genannten 
konnten ohne Schwierig-
keiten unter einen Hut 
gebracht werden, alle be-
kamen für sie annehmba-
re Trainingszeiten in der 
Halle. Kritisch wurde es, 
als Amtsbürgermeister 
Paul Lübke kundtat, daß 
die Gemeinden des Amtes 
über die Amtsumlage mit 
Strom- und Heizungskos-
ten für die Trainingsaben-
de belastet werden sollen. 
Nicht ohne Geschick ver-
suchte daraufhin Ratsherr 
Schwermann aus Affeln, 
aus dieser Regelung Nut-
zen für seine Gemeinde 
zu ziehen. Schwermann 
führte aus, daß Affelns 
sporttreibende Jugend in 
der eigenen Halle trainie-
ren könne und man es ihr 
nicht zumuten dürfe, die 
weite Fahrt nach Balve auf 
sich zu nehmen.

Er fände es daher unge-
recht, daß die Gemeinde 
Affeln trotzdem Gebühren 
für Strom- und Heizungs-
kosten in der Dreifach-
turnhalle bezahlen solle. 
Schwermann zog daraus 
den Schluß, daß das Amt 
seiner Gemeinde eine 
Entschädigung in Höhe 
genannter Kosten zahlen 
müsse. Ratsherr Haar-
mann schloß sich dieser 
Meinung für Garbeck an, 
und Balves Amtsvertreter 
Flöper faßte das Anliegen 
seiner beiden Kollegen in 
einem Antrag zusammen, 
der lautete, Affeln und 
Garbeck müßten entschä-
digt werden.

Damit wurde die Dis-
kussion wieder entfacht, 
die man mit dem Problem 
„Trainingsbeleuchtung“ 

abgeschlossen zu haben 
glaubte. Ratsherr von 
Landsberg wandte sich ge-
gen dieses Ansinnen, aber 
wenn schon über Dinge 
dieser Art gesprochen 
würde, dann solle man 
den Komplex auch für alle 
Gemeinden des Amtes 
überprüfen. Die Versamm-
lung gab diesen Auftrag 
an den zuständigen Aus-
schuß weiter. Man wird 
mit Interesse verfolgen 
müssen, wie das Finan-
zierungsdebakel enden 
wird. ∆

Teil bestätigt, auch andere 
Bürger unserer Stadt sa-
hen die Feuererscheinung 
am Himmel, die einen 
langen Strahl hinter sich 
herzog. AIlerdings stürzte 
kein Flugzeug ab, sondern 
„Kohoutek“ ging um. „Ko-
houtek“ ist ein den Wis-
senschaftlern bisher unbe-
kannter Komet mit einem 
gasförmigen Kopf, der 
einen Durchmesser von 
96 000 km hat. Sein Gas-
Schweif ist runde 200 Mil-
lionen Kilometer lang. Der 
Erde kann er nicht gefähr-

lich werden, so 
meinte man es 
in der Sternwar-
te in Bochum. 
„Kohoutek“ ist 
besonders in 
m o n d a r m e n 
Nächten mit 
bloßem Auge 
am südöst-

lichen Sternhimmel zu 
sehen. Augen auf, „Ko-
houtek“ kommt! ∆

Die Ölkrise macht sich 
auch in Balve bemerkbar:

Die Mängel in der Ölver-
sorgung machen sich in-
zwischen überall bemerk-
bar, auch in Balve. So wird 
beispielsweise die Was-
sertemperatur im Hallen-
bad um ein Grad gesenkt, 
da das Hallenbad durch 
eine Ölheizung versorgt 
wird. […] Mit weiteren Ein-
schränkungen muß, sollte 
die Lage anhalten, gerech-
net werden. Balves Bürger 
haben jedoch einen Trost: 
Es gibt zwar weniger Öl, 
dafür ist aber wieder ge-
nug Wasser da, so daß bei-
spielsweise Autos wieder 
gewaschen werden dür-
fen. ∆

Aktuell gibt es zwar 
keine Wasserprobleme, 
doch der nächste Sommer 
kommt bestimmt und da-

Vor 50 Jahren lag der 
„Rettungsdienst“ noch in 
der Hand des Amtes:

Der neue Krankenwa-
gen (Foto) des Amtes ist 
seit kurzer Zeit in Betrieb. 
Das Fahrzeug, Modell 
Opel Admiral, wurde von 
der Firma Miesen in Bonn 
für 48.000 DM gebaut und 
auf Beschluß der Amtsver-
tretung vom Herbst ver-
gangenen Jahres gekauft. 
Der Krankenwagen ver-
fügt über ein Beatmungs-
gerät und zwei Tragen; 
demnächst soll er noch 
mit Funk ausgerüstet wer-
den. ∆

Besorgte Anrufer melden 
einen Flugzeugabsturz:

Zuerst informierte ein 
besorgter Bürger aus Al-
tena die Polizei in Balve 
und meinte, ein Flugzeug 
müsse in der Nähe Balves 
abgestürzt sein. Er habe 
einen riesigen Feuerball 
niedergehen sehen. Seine 
Beobachtung wurde zum 
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mit wieder trockene Was-
serhähne. Die Heimatzei-
tung schreibt dazu am 23. 
November:

Die vielschichtigen 
Probleme „rund um das 
Wasser“ waren zentrales 
Thema eines Arbeitsge-
spräches, zu dem Landrat 
Füllgräbe und Oberkreisdi-
rektor Dr. Cronau den desi-
gnierten Geschäftsführer 
des Ruhrverbandes und 
des Ruhrtalsperrenverban-
des Dr. Fritz Bengmann 
(MdL) im renovierten Sit-
zungssaal des Kreishauses 
in Arnsberg begrüßten. 
[…]Anhand umfangrei-
chen Kartenmaterials, das 
Kreisverwaltung und RTV 
erarbeitet hatten, ging es 
zunächst um die Wasser-
versorgung im hiesigen 
Raum.

Oberkreisdirektor Dr. 
Cronau wies darauf hin, 
daß die Gebiete Balve 
und Sundern nach wie vor 
Sorgenkinder“ seien. Des-
wegen sei der Kreis auch 
dankbar für die vom RTV 
im Kreis Arnsbeng geplan-
te Trinkwassertalsperre.

Allerdings dürfen wir in 
diesem Zusammenhang 
nicht nur unseren Kreis 
sehen, sondern müssen 
in größeren Dimensionen 
denken“, unterstrich der 
OKD.

Dr. Bergmann und sein 
Mitarbeiter Wälter er-
läuterten die Pläne des 
Verbandes: Der Bau der 
Linnepe-Talsperre hat auf 
Grund der günstigeren 
geologischen Verhältnisse 
bessere Chancen, in An-
griff genommen zu wer-
den als die Alternative, 
nämlich eine Talsperre bei 
Langenholthausen.

Insgesamt wird in 
Nordrhein-Westfalen an 
19 Stellen der Bau von 
Talsperren für möglich 

erachtet. Dazu gehören 
selbstverständlich auch 
Uberlegungen für das Ge-
biet des oberen Sauerlan- 
des. Etwa 50 v. H. dieser 
Talsperren kommen als 
reine Trinkwassensamm-
lungen in Betracht. ∆

Die Bedeutung der Lu-
isenhütte erkannte man 
vor 50 Jahren:

Die als einmaliges tech-
nisches Kulturdenkmal 
geltende Luisenhütte 
Wocklum bei Balve soll 
wegen ihrer historischen 
Bedeutung verstärkt allen 
interessierten Bevölke-
rungskreisen durch inten-
sive Werbemaßnahmen 
nahegebracht werden. 
Der Leiter der Kreisvolks-
hochschule soll sich da-
rum bemühen, daß die 
Luisenhütte in die Reihe 
der technischen Kultur-
denkmäler aufgenommen 
wird, deren Erhaltung vom 
Land unterstützt wird. 
Das beschloß das Kurato-
rium der Hütte, das unter 
Vorsitz von Oberkreisdi-
rektor Dr. Cronau sich mit 
der Zukunft dieser meh-
rere hundert Jahre alten 
ehemaligen Eisengewin-
nungsstätte befaßte. ∆

In Volkringhausen tagte 
das Gemeindeparlament:

Etwas kurios ging es im 
Gemeindeparlament zu, 
als es um die Beratung zur 
Erhöhung der 
Au f wa n d s e nt-
s c h ä d i g u n g e n 
und Sitzungsgel-
der für Ratsmit-
glieder ging. 

Am 15. Febru-
ar dieses Jahres 
b e a u f t r a g t e n 
Volkringhausens 
Gemeindeväter 
die Verwaltung, 
eine Vorlage zur 
Änderung der 
Hauptsatzung 

zu erbringen. Darin sollten 
angeführte Gelder in der 
Höhe angesetzt werden, 
wie es auf Amtsebene bei 
den Amtsvertretern der 
Fall ist. Die Verwaltung er-
brachte die Vorlage, doch 
der Gemeinderat zögerte 
die Entscheidung zweimal 
heraus.

Am letzten Donnerstag 
wollte man es wissen: 
Ratsherr Schweitzer stell-
te den Antrag auf 25 DM 
Aufwandsentschädigung 
und 10 DM Sitzungsgeld. 
Der Antrag wurde mit fünf 
Gegenstimmen und einer 
Enthaltung abgelehnt. 
Ratsherr Kolossa setzte in 
seinem Antrag die Beträ-
ge schon niedriger an, er 
wollte an Aufwandsent-
schädigung 20 DM und an 
Sitzungsgeld 10 DM aus-
bezahlt haben. Sein An-
trag wurde bei 3 Ja-Stim-
men und 4 Gegenstimmen 
ebenfalls abgelehnt.

Alfred Reinken dachte 
sicher, einen Kompromiß-
vorschlag gemacht zu 
haben, als er beantragte: 
10 DM Aufwandsentschä-
digung und 10 DM Sit-
zungsgeld. Drei Stimmen 
dafür, drei Stimmen dage-
gen und eine Enthaltung 
brachten auch den dritten 
Antrag zu Fall. Was wollte 
der Rat zu Volkringhausen 
also? Keiner weiß es so ge-

nau. Schließlich blieb man 
bei den alten Sätzen und 
sprach nicht mehr darü-
ber. ∆

Trotz Energiekrise soll 
Balve weihnachtlich er-
strahlen:

„Balve wird wieder 
weihnachtlich beleuchtet 
sein“, so teilte es der Ver-
kehrsverein mit. Natürlich 
wird man der drohenden 
Energiekrise Rechnung 
tragen und sich den allge-
meinen Sparmaßnahmen 
anschließen. Die Lichter-
ketten werden morgens 
nicht mehr eingeschaltet 
und abends erst mit Ein-
bruch der Dämmerung. 
Um 21 Uhr wird das große 
Strahlen wieder erlöschen, 
und geleuchtet wird auch 
nur bis zum Weihnachts-
fest. Der Verkehrsverein 
hofft bei diesen Maßnah-
men auf das Verständnis 
der Bevölkerung. ∆

Der Elisabeth-Verein in 
Garbeck feiert 50-Jähriges 
mit buntem Programm 
(Foto):

Der Frauenchor sang zur 
Eröffnung der Kaffeerunde 
„Das ist der Tag des Herrn“. 
Bei der Ansprache des 
Ortsgeistlichen wurden 
Worte der Dankbarkeit für 
alle aktiven Mitglieder der 
Gemeinschaft ausgespro-
chen, besonders aber auch 
für die Gründer, die an der 
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Feier im hohen Alter noch 
teilnehmen konnten. Die 
Gründervorsitzende Frau 
Elisabeth Lotze, die in den 
Jahren von 1923 bis 1936 
dem Verein vorstand, und 
Frau Maria Keggenhoff, 
die nach dem letzten Krieg 
am 19. 11. 1948 die Ar-
beit wieder aufnahm und 
bis zum 1. 5. 1955 die Ge-
schäfte des Vereins mit 
Präses Pfarrer Anton We-
ber weiterführte, wurden 
als Ehrengäste des Tages 
gewürdigt. 

Viel Spaß gab es bei den 
Theaterspielen. Hier war 
die Parole, nur mit Humor 
und guter Laune lebst du 
länger. Frau Dr. Wunderlich 
hatte viele seltsame Psy-
chopaten zu untersuchen, 
die vom Männerknall und 
Putzfimmel befallen wa-
ren, so daß sie zuletzt sel-
ber in Kur mußte. Der Kie-
penkerl verschenkte sogar 
schwarze Schnürsenkel an 
die beiden Pastoren. 

Als der hochwürdige 
Generalvikar, gespielt von 
Frau A. Schulte, einen Kap-
lan (Margot Titzmann) mit 
Haushälterin für die neue 
Pfarrstelle freistellte, war 
die Stimmung auf dem 
Höhepunkt. ∆

Nach Wildwestmanier 
wurden Pferde gestohlen, 
schreibt die HÖNNE-ZEI-
TUNG am 30. November:

Mit dem Fahr-
verbot hatte der 
Pferdediebstahl 
in Hüingsen, in 
der Nacht vom 
23. zum 24. No-
vember wohl 
nichts zu tun. 
Denn die Diebe 
suchten kein 
Ersatzverkehrs-
mittel, sondern 
wollten blankes 
Kapital aus ih-

rer lebenden „Ware“‚ zie-
hen. Was war passiert? In 
besagter Nacht also stah-
len die drei Täter einem 
Wanderzinkus in Hüings-
en drei Ponys.

Nach echter Wildwest-
Manier zogen sie von 
Hüingsen nach Eisborn. 
Sie überquerten das Be-
ckumer Feld und trafen in 
der Nacht in Mellen bei 
dem Besitzer eines Pony-
Hofes ein, um die Tiere 
dort zu verkaufen. Hier 
hatten sie sich bereits te-
lefonisch angemeldet.

Pech für die Diebe, daß 
sie auf dem Beckumer 
Feld von einem Eisborner 
Bürger gesehen wurden, 
der glaubte, die Tiere sei-
en in Eisborn gestohlen 
worden. Die Polizei wur-
de verständigt und leitete 
sofort eine Fahndung ein. 
In Lendringsen konnte das 
Trio gestellt werden. Zwei 
der Täter wurden dem 
Haftrichter vorgeführt, der 
auch sofort Haftbefehl er-
ließ. ∆

Autofreier Sonntag, der 
Ölkrise geschuldet, ließ die 
Menschen zu Fuß gehen.

Dem einen oder anderen 
wird es doch weh getan 
haben, daß sein so heiß-
geliebter „Renner“ kalt 
und fröstelnd draußen vor 
der Tür stand. So sah man 
hin und wieder Bürger, die 
ihren Wagen umkreisten, 

sich aber doch scheuten, 
ihn mit einer liebevollen 
Handbewegung zu beden-
ken. Es half nichts: Wer 
keine Sondererlaubnis 
hatte, mußte die PS unter 
der Haube ruhen lassen.

Die Polizei des Amtes 
hatte nicht viel zu tun, ei-
nige Fahrzeuge wurden 
kontrolliert, aber die Fah-
rer konnten sich legitimie-
ren.

Belebter ging es auf der 
Straße von Blintrop in 
Richtung Gasthaus Sasse 
Kuschert“ zu: Dort be-
mühte sich der Stamm-
tisch „Die Dreißiger-Run-
de“ (Foto unten) mittels 
einer Runkel das eine PS 
vor dem Planwagen wie-
der in Gang zu setzen. 
Für Pferde scheint mit der 
Ölkrise die Renaissance 
angebrochen zu sein, nur 
das gemütliche Exemplar 
der Stammtisch-Runde 
machte am Berg Schwie-
rigkeiten. 

Der Planwagen, nach ei-
genen Zeichnungen ent-
worfen, erwies sich zwar 
im dichten Schneetreiben 
als äußerst zugig, aber 
immerhin hatte die Besat-
zung nicht nur Hafer für 
das Pferd dabei, sondern 
auch Bier und Schnaps. So 
wurde zumindest die in-
nene Wärme garantiert.∆

Der VfK Balve hat Sport-
abteilungen gegründet, 

schreibt die HÖNNE-ZEI-
TUNG:

Auf der außerordentli-
chen Mitgliederversamm-
lung des VfK am Sams-
tagabend im Gasthof 
Krüdewagen, konnte der 
I. Vorsitzende Bernhard 
Niehoff die Gründung der 
einzelnen Sportabteilun-
gen im VfK bestätigen, 
Zur wichtigsten Gruppe 
gehöre die Schwimm-
abteilung im Verein. Auf 
Vorschlag der stimmbe-
rechtigten Mitglieder wur-
de Bodo von Düren zum 
Abteilungsleiter bestätigt. 
Ihm zur Seite stehen als 
Übungswarte Theo Spar-
renberg und Peter John.

Neuigkeiten 
aus Ihrem

Verein:

Nachrichten und 
Infos an die

redaktion@hoennezeitung.de
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Graue Tonne
Revier 101 – Mini-Revier
Hohlen Stein — Baumberg – Hassenborn – Mo, 6. 11. 2023
Stoppelkamp – Höveringhausen – Im Brauk- Mo, 20. 11. 2023
haussiepen + Mini

Revier 102 
Balve Stadtmitte – Baumberg – Hönnetalstr. – Di, 7. 11. 2023
Helle 1–7 – Am Krumpaul – Amtsschlade – Di, 21. 11. 2023
Gehringer Schlade – Darloh

Revier 103
Balve-Süd Erw. – Husenberg – Mellener Str. – Mi, 8. 11. 2023
Eisenstollen/Beggenbeil – Melscheder Mühle – Mi, 22. 11. 2023
Mellen – Langenholthausen – Benkamp – Kesberg

Revier 104
Eisborn — Beckum – Volkringhausen – Sanssouci Do, 9. 11. 2023
Wocklum – Schnitthölzchen – Helle – Glärbach Do, 23. 11. 2023

Revier 105
Ahornstraße – Akazienstraße – Auf der Gabel – Fr, 10. 11. 2023
Höveringhauser Weg – Langenholthauser Str. – Fr, 24. 11. 2023
Nunenbrauk – Im Tiefental – Im Kump – Libori-
weg – Lindenstraße – Rötloh – Märkische Straße

Gelbe Tonne
Revier 206 – Mini-Revier
Wocklum – Zum Kehlberg – Zum Plauderbaum Mo, 13. 11. 2023
Zum Wieloh – Zum Ziegenroth Mo, 27. 11. 2023 

Revier 207
Balve Stadtmitte – Baumberg – Hönnetalstr. Di, 14. 11. 2023
Helle 1–7 – Am Krumpaul – Amtsschlade Di, 28. 11. 2023
Gehringer Schlade – Darloh

Revier 208
Balve-Süd Erw. – Husenberg – Mellener Str. Mi, 15. 11. 2023
Eisenstollen/Beggenbeil – Melscheder Mühle Do, 29. 11. 2023 
Mellen – Langenholthausen – Benkamp – Kesberg

Revier 209
Eisborn — Beckum – Volkringhausen – Sanssouci Do, 16. 11. 2023
Wocklum – Schnitthölzchen – Helle – Glärbach Fr, 30. 11. 2023

Revier 210
Ahornstraße – Akazienstraße – Auf der Gabel Fr, 17. 11. 2023
Höveringhauser Weg – Langenholthauser Str. Fr, 1. 12. 2023
Nunenbrauk – Im Tiefental – Im Kump – Libori-
weg – Lindenstraße – Rötloh – Märkische Straße 

Grünabfall
Erster Termin: Letzter Termin: Uhrzeit:

Jeden Samstag 18. März 2023 11. November 2023 09 bis 15 Uhr
Jeden Mittwoch 29. März 2023 25. Oktober 2023 16 bis 18 Uhr

Blaue Tonne
Revier 317
Di, 31. 10. 2023

Revier 318
Do, 2. 11. 2023

Revier 319
Fr, 3. 11. 2023

Revier 320
Sa, 4. 11. 2023

Schadstoffmobil
Annahme von Elektro-Klein-Geräten

Samstag, 25. November 2023
Balve Parkplatz Am Bahnhof 09.00 bis 10.45 Uhr

Der Sondermüll ist den Müllwerkern persönlich zu übergeben. Die Lagerung der Schadstoffe an 
den Standorten ist untersagt! Originalpackungen, Aufkleber und Erklärungen, aus denen die 
Art des angelieferten Stoffes hervorgeht, belassen Sie bitte bei den Abfällen. Flüssige Stoffe 
müssen in fest verschlossenen Behältern angeliefert werden. Bei Fragen: Tel. 926-132 oder -232.

Bürgerbus 
Balve

Abfahrt/Ankunft jeweils am 
Rewe-Markt, Hönnetalstraße

1. Balve – Garbeck – Balve –
LA – Mellen – Balve
Mo-Sa 8.30, 10.30 Uhr 
Di+Do 14.30, 16.30 Uhr

2. Balve – Beckum – Balve
Mo-Sa   9.10, 11.10 Uhr 
Di+Do 15.10, 17.10 Uhr

3. Balve Innenstadt
Mo-Sa   9.35, 11.35 Uhr 
Di+Do 15.35, 17.35 Uhr

Den kompletten Fahrplan/
Haltestellen gibt es unter:

buergerbus-balve.de

In der Abtei-
lung Leichtath-
letik wurde Jo-
sef Klüppel zum 
Leiter und Karl-
Heinz Hedtfeld 
als Übungslei-
ter einstimmig 
bestätigt. Für 
die Tischtennis-
abteillung ent-
schied man sich 
für Josef Voß als 
Leiter, Übungs-
leiter wurden 
Karl-Heinz Engel und Karl 
Türpitz. Bei der Wahl für 
den Hauptvorstand wurde 
Robert Prior als Versamm-
lungsleiter bestimmt. Bei 
dem einzigen Wahlgang 
für den Präsidenten des 
Haupt-vorstandes wur-

de Vorsitzender Bernhard 
Niehoff gewählt. 

Niehoff bedankte sich 
bei der Versammlung für 
das ihm geschenkte Ver-
trauen wund versprach, 
sich für die neue Aufgabe 
voll und ganz einzuset-

zen. Zu seinem Stellver-
treter wurde Robert Prior 
bestimmt. Alois Betten 
wurde Hauptkassierer im 
Präsidium. Die Arbeit des 
Geschäftsführers für den 
Hauptvorstand übernahm 
Josef Klüppel.

Das neue Präsidium im VIK: v. l. n. r.: Josef Klüppel, Bodo von Düren, Bern-
hard Niehoff, Robert Prior, Josef Voß und Alois Betten.



Carsharing in Balve Anzeige

pro 5 Minuten: 1,00 EUR
pro gefahrenen Kilometer: 0,00 EUR

Fr. 17:00 bis Mo. 09:00 Uhr: 60,00 EUR
pro gefahrenen Kilometer: 0,00 EUR

pro Tag: 30,00 EUR
pro gefahrenen Kilometer: 0,00 EUR

pro gefahrenen Kilometer: 0,00 EUR

Fr. 17:00 bis Mo. 09:00 Uhr: 60,00 EUR

Carsharing in Balve - so geht‘s:- MOQO App installieren- In der App 3 Striche oben links drücken
- Nach links wischen- Sharing Angebot hinzufügen- Carsharing Balve, 24h und Weekend hinzufügen

- persönliche Daten eingeben- Führerschein über das Handy validieren (über Post-Ident-App)

- Tarif auswählen (unter den drei Strichen oben links)
- Auto aussuchen- Auto buchen- Mit der App das Auto aufschließen- Ladekabel entfernen und im Ko�erraum verstauen

- Schlüssel aus dem Handschuhfach nehmen
- Losfahren
- Bei Rückgabe Kabel wieder anschließen
- RFID Karte aus dem Handschuhfach nehmen
- Karte vor Display an Ladesäule halten
- RFID Karte zurückstecken- Auto per App zuschließen- Buchung beenden

PS: E-Bikes gibt‘s auch!

Carsharing in Balve

Carsharing in Balve - so geht‘s:

VBALVER
BALVER WERBEGEMEINSCHAFT

Wir sind




